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><>< Soeiale Streifziige.

I.

Uebereinstimmenden Berichten von Zeitungen aller Parteifarben zu
Folge nimmt die soeialdemokratische Agitation z. Z. immer größere
Dimensionen an. Jn den größeren Städten löst eine Massenversammlung
die andere ab, in Berlin speriell hat die verunglückte Bewegung der
sogenannten Staats-Soeialisten der soeialdemokratischen Partei eine will-
kommene Gelegenheit zu gegnerischen Demonstrationen gegeben, in vielen,
selbst kleineren Provinzialstädten sind neue, von der soeialdemokratischen
Partei herausgegebene Zeitungen im Laufe des letzten Winters ent-
standen. Die Bücher-Anzeigen in den Hauptorganen der soeialdemo-
kratischen Partei mehren sich und ihre lange Liste bezeugt die Rührigkeit,
mit welcher die Anhänger der Soeialdemokratie bestrebt sind, ihre An-
sichten in den verschiedensten Klassen und Berufsarten der Bevölkerung
zu verbreiten. Die Erzählung über den ,,König Mammon« belehrt
den harmlosen Leser über die Endziele der heutigen Wirtbschaftsorgani-
fation, die in der Aufzehrung und dent Ruin des Schwächeren durch
den Stärkeren bestehen soll und welche sittliche Triebe und Bestrebungen
nicht kennt.
herrührende Schrift über den Bauernkrieg, denuneirt den großen Refor-
mator Deutschlands, Luther, als einen Feind des Volkes, welcher als
Fürstendiener um die Gunst der Großen dieser Erde buhlend die ge-
rechte Sache der Bauern verlassen und verrathen habe. Von dem
Muthe des großen Mannes, mit welchem er dem Papste und den
in Worms versamntelten Mächtigen gegenübertrat und die geistige
und religiöse Freiheit des Volkes rettete, weiß die soeialdemokratische
Geschichtsweisheit nichts zu vermelden. Jn den zu Leipzig in hundert-
taufenbeu von Exemplaren erscheinenden soeialdemokratischen Volks-
kalendern wird die schnöde Habgier der heutigen wirthschaftlichen Unter-
nehmer angegriffen, jede Nummer der socialdemokratischen Hauptorgane
zeichnet sich durch Kraststellen aus, in welchen die heutige gesellschaftliche
Ordnung als das Resultat einer durch Jahrhunderte und Jahrtausende
fortlaufenden Kette der nichtswürdigsten Schurkereien charakterisirt wird.
Von den guten Institutionen der Gesellschaft, von dem ungeheuren
Ringen und Kämpfen, welches die Menschheit von ihrer Abhängigkeit
gegenüber den elementaren Schrecknissen der Natur befreite, von den
Entsagungen und Entbehrungen, welche Einzelne wie ganze Völker sich
auferlegen mußten, ehe sie nach Anhäufung von Eapital die Pflege und
Förderung geistiger und ideeller Interessen sich angelegen sein lassen
konnten, —- von alledem macht die soeialdemokratische Propaganda den Ar-
beitern keine Mittheilung. Und all’ der mit unerhörter Frechheit vor-
getragene Unsinn wird der großen kritiklosen Arbeitermasse von irgend
einem 19jährigen, aus irgend einer ,,Rednerschule« hervorgegan-
genen Schustergesellen als unangreisbarste Wahrheit aufgetischt, die heu-
Uge Wissenschaft als eorrumpirt geschildert und der tendenziösen Fäl-
fCklerei beschuldigt.

Auch Andere als die Herren Soeialdemokraten wissen recht gut-
daß unsere heutige Gesellschaft Mängel genug hat, welche die Kritik
erausforderin Letztere ist jederzeit berechtigt und für die gedeihliche
eiterentwickelung der Gesellschaft unentbehrlich. Und wir dächten, im

La»Ufc der letztere Jahrzehnte hat es an Aenßerungen und an einer Be-
thatigung kritischen Geistes, speciell in Deutschland, wahrlich nicht ge-
iblt Wir möchten wissen, auf welchem Gebiete der Wissenschaft die
Hritik gentangelt nnd auf welchem sie nicht zur Vertiefung des Stu-
dtums und der Erkenntniß beigetragen hätte? Jn den Naturwissen-
“lüften, in der Mechanik, Chemie, Physik, Astronomie, Mediein u. f. w.
bat die wissenschaftliche Kritik großartige Erfolge zu verzeichnen, in den

(Nachdruck verboten.)

 
Eine andere, von einem der soeialdemokratischen Häuptlinge.
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Fortbildung unseres nationalen Rechtes mächtig beigetragen, die Strei-
tigkeiten über theologische und philosophische Fragen haben kein Ende
genommen, am lebhaftesten war der Kampf ans volkswirthfchaftlichem

Gebiete entbrannt. Und nun endlich in der Politikl Wir dächten,
besonders auf ihrem Gebiete hätte die That bewiesen, daß gerade Deutsch-
land für die Ueberhandnahme einer abgestandenen Tradition keine Sorge
zu tragen Brauche. ·

Wenn trotz alledem die gesellschaftlichen Institutionen noch zahl-
reiche Mängel zeigen, so erscheint dies gerade im Hinblick auf die rapide
Schnelligkeit, mit welcher die Um- und Neugestaltung früherer Zustände
erfolgte, völlig erklärlich.

Jedermann ist zur Kritik und zur Beseitigung dieser Mängel be-
rufen, aber es ist ein Unterschied, ob sich diese Kritik auf Gründe stützt
oder ob sie sich auf. ein absprechendes Raisonnement beschränkt. Ebenso
unterschiedlich ist es auch, ob sie eonstructive oder destruetive Ziele und
Zwecke verfolgt. Wenn die Thaten der 1870er Pariser Eommune in
Reden und Schriften, in Prosa und Versen gefeiert, ein Marat als das
Jdeal soeialdemokratischer Streber gepriesen wird, dann darf man billi-
gerweise wohl daran zweifeln, daß es der Soeialdemokratie mit der
{Regeneration der Gesellschaft ernst ist, und man gelangt zu der Ansicht,
daß der Hinweis auf die nicht wegzuleugnenden Schäden und Gebrechen
der Gesellschaft gewissenlosen Agitatoren zur Aufreizung der unzufrie-
denen Elemente, zur Entfesselung der Leidenschaften derselben und zur
Befriedigung ihres persönlichen Ehrgeizes eine willkommene Handhabe
bietet. Bis jetzt hat die socialdemokratifche Bewegung noch nicht einen
einzigen constructiven Gedanken gezeitigt, wohl aber hat sie sich stets
durch Verwerfung und Negation alles Bestehenden ausgezeichnet Den
soeialdemokratischen gesellschaftlichen Phantasmagorien irgend welchen
praktischen Werth beizumessen, wird man hoffentlich nicht die Keckheit
haben. Es erscheint denn doch etwas sehr beschränkt, wenn man we-
gen der Gebrechen, welche die gesellschaftliche Entwickelung zeigt, das
Gute, was dieselbe geschaffen, verkennt und ignorirt. Wenn das Eigen-
thumsrecht ausartet und der Reichthum mißbraucht wird, so wird eine
unparteiische Kritik andererseits nicht verkennen, welche sittlich fördernde
Kraft dem Privateigenthunt inne wohnt und wie das heutige Eigen-
thumsrecht,«gestützt auf Familie und individuelle Freiheit, Zustände ge-
schaffen hat, welche gute und vortreffliche Institutionen in Menge zeigt.
Die von der Gesellschaft wie von den Einzelnen gebrachten Capital-
opfer für Bildungszwecke, unsere großartigen Verkehrseinrichtungen, die
Opfer, welche der Patriotismus gebracht hat, die großartige Entwicke-
lung der Gewerbe und der Landwirthschaft beweisen denn doch zur
Evidenz, daß unsere so „faule und kranke Gesellschaft-« auf
dem Gebiete ihrer materiellen wie sittlichen Interessen noch einer recht
anständigen Kraftentfaltung fähig ist, und daß der so sehr getadelte
wirthschaftliche Egoismus zugleich eine Ausdauer und Zähigkeit invol-
virt, deren schaffende und neugestaltende Kraft trotz aller Raisonne-
ments der Soeialdemokratie nicht geleugnet werden kann.

Eine Kritik der Fehler und Gebrechen der heutigen gesellschaft-
lichen Ordnung ist uns —- wir wiederholen es —— willkommen, und
wir halten sie für das Gedeihen der Gesellschaft unerläßlich. Wir be-
streiten aber auf das Allerentschiedenste die innere Berechtigung einer
völligen Negatiou der heutigen Zustände durch die Herren Soeialdemos
kraten. Principien können nur dann dauernd und mit praktischem Er-
folge vertreten werben, wenn sie die Kraft und Fähigkeit haben, Bes-
seres an die Stelle des Bestehenden zu setzen. Das Zusammenschlagen
der alten Gesellschaftsformen bringt der Gesellschaft entweder {Ruin unb
Untergang oder provoeirt eine Reaction. Was aber vermag denn nun
die Socialdemokratie Besseres an die Stelle des Bestehenden zu
fegen?

Nimmt man die soeialdemokratischen Blätter zur Hand, so wieder-
holen sich, mutatis mutandis, die gleichen Redensarten stets von Neuem.
Das arme Volk muß die Steuern zahlen, damit dieselben durch den
Militarismus vergeudet werden, Adel und Geistlichkeit zehren am Marke
des Volkes, der Bourgeois-Eapitalist erwirbt Millionen auf Kosten
feiner Arbeiter, die am Hungertuche zu Grunde gehen. Wenn einige
übermüthige Geldprotzen sich Rohheiten erlauben, so sind sie würdige Re-
präsentanten der Tendenzen der heutigen Capitalwirthschaftz wenn da-
gegen ein Arbeiter den gleichen linfug ausübt, so wird die Gesellschaft
für denselben verantwortlich gemacht, weil sie es unterließ, den Arbeiter

menschenwiirdig zu bilden und zu erziehen. Noch niemals wird ein
Leser soeialdemokratischer Blätter ein Wort der Anerkennung für ehren-
werthe Handlungen achtbarer und gemeinnützig handelnder Männer ent-

deckt haben! Gründet ein Fabrikant Unterstützungskassen, baut ein
Gutsbesitzer seinen Arbeitern Wohnungen, so sind die den Arbeitern
gewährten Vergünstigungen nur ein kleiner sTheil dessen, was den Ar-
beitern tausendfach vorenthalten wurde, und jene wohlthätigen Institu-
tionen sollen nur den Zweck haben, den Arbeiter an die Scholle zu
fesseln und dadurch dem Willen des Unternehmers dienstbar und unter-
thänig zu machen. Wir erinnern uns nicht, jemals in einent soeial-
demokratischen Organ etwas über die Pflichten des Arbeiters gelesen
oder eine Darlegung der Schwierigkeiten gefunden zu haben, mit welchen  
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der Unternehmer zu kämpfen hat, ehe er den Lohn für seine Mühen
erhält. Das tausendfach immer und immer, bis zum Ueberdruß, wie-
derholte Beispiel einiger Dutzend Gründer, welche mühelosen Gewinn
eingesteckt haben, dient nunmehr seit Jahren, gegenüber der modernen
Capitalwirthschaft als abfchreckendes Beispiel.

Die Naivität der soeialdemokratischen Agitation ist doch recht er-

freulich! Die Grundbesitzer, so loyal und patriotisch sie auch sein

mögen, werden schwerlich eine große Freude über die materiellen Opfer
empsinden, welche ihnen der Militarismus auferlegt. Trotzdem bringen
sie diese Opfer, weil sie die Ueberzeugung hegen, daß dieselben Ange-
sichts der politischen Situation nicht zu vermeiden sind, und weil durch
sie der Verlust höherer und höchster Güter der Gesellschaft verhindert
werden kann!

Das „arme“ Volk trägt die Steuern! Unsere Grundbesitzer
wissen ein Lied davon zu singen. Wenn eines Tages die steuerpolis
tischen Doetrinäre gerufen würden, die ländlichen Steuerfragen einmal
in der Praxis zu studiren, so würden sie bald erkennen, welche Lasten
auf den größeren Grundbesitzern ruhen und was für sie und ihren·
Geldbeutel die Zugehörigkeit zu einent soeialen Verbande bedeutet, in-
nerhalb dessen sie die Einzigen sind, welche die Existenz des Verbandes
überhaupt ermöglichen und dessen Pflichten fie ausschließlich allein zu
tragen gezwungen sind.

Der heutige Staat mit allen seinen Institutionen taugt nichts,
weil er noch nicht vermocht hat, tadellose Gerechtigkeit, unwandelbare
Glückseligkeit unter den Menschen zu schaffen! Die christliche Religion.
ist unbrauchbar, ihre Lehren sind abgeschmackt, weil sie eine lautete,
reine Moral unter den Menschen nicht zu schassen und zu verbreiten
vermochte! Warten wir doch ab, obsz die neue Morallehre der Social-
demokraten bessere·Menschen, sonder Furcht und Tadel, erziehtl Man
gebe den arnten und schwachen Kindern dieser Welt die beste Re-
ligion und die beste Morallehre und sie werden die besten Lehren und
Grundsätze über kurz oder lang gründlich verderben. Allein Anschein
nach werden auch die Herren Socialdemokraten ihre Götter ,,nach sich
selber bilden«! Vorläufig hat unsere heutige Gesellschaft, trotz
ihrer Verderbtheit, vor dem ehnischen Materialismus der Soeialdemo-
kratie doch immer noch das voraus, daß sie die Nothwendigkeit
und Unentbehrlichkeit sittlicher Ideale anerkennt und nach solchen strebt.
Auch ist es wahrlich nicht das schlechteste Zeugniß für unsere ntoderne
gesellschaftliche Entwickelung, daß alle ernst gemeinten sittlichen Bestre-
bungen mit Freuden begrüßt und wirkliche, herzliche, in Denk- und
Handlungsweise zum Ausdruck gelangende Frömmigkeit allgemeiner Ach-
tung begegnet.

Wenn die soeialdemokratifche Agitation für jeden Menschen die
Mittel zu einer menschenwürdigen Existenz verlangt, so ist dies eine
Forderung, welche die heutige Gesellschaft sich nach Kräften zu erfüllen
bemüht. Damit sie ihrer humanitären Aufgaben bewußt werde, bedarf
sie nicht der Belehrung durch die Socialdemokratie, die wahrlich nicht
die Lehre von der Nächstenliebe erst heute erfunden hat. Hätten die-
biederen Socialdemokraten sich einiger historischen Studien besieißigt, so
würden sie erfahren haben, daß gerade die von ihnen so viel gelästerten
religiösen Genossenschaften die Armen- und Krankenpflege so mächtig
gefördert haben, daß dieselbe gegenwärtig als gesellschaftliche Pflicht auf-
gefaßt, von den Organen des Staates geleitet und geübt wird und
nicht mehr von dem guten Willen und dem persönlichen Wohlwollen
Einzelner abhängig ist.

Welches sind nun die Mittel, durch welche die Socialdemokratie
die Menschheit reformiren und irdische Glückseligkeit verbreiten will?

 

Millnungsberitsti (im: bönigh ilnidersitüissslernwarle zu ßrejslan.
April 1878. X -

Mittelwerthe und (Extreme des Luftdruckes, der Würme und der Feuchtigkeit
der Luft nebst den Abweichungen der Mittelwerthe von dem einjährigen

Mittel (+ höher, —- tiefer als dieses):

Mittel Abw. Minimum Maximum
Barometer für 00 ER. 331’“‚05 —O"'‚26 April 1. 323‘",77 April 7.333’"‚85

Thermometer R» + 70,68 + 10,57 9. -003 15_ +16°‚6

Dunstdruck ......... 2’",86 +O‘“‚46 2. 1’“‚12 18. 4’“‚4‚5
Dunstsättigung (pCt.) 74 + 5 2. 33 7 mal 100

Höhe der Niederschläge 34“’,13. Abw. + 16"392.
Heitere Tage 7. gentischte 8, trübe 155 Sage mit fliegen 17: mit

Schnee 2, mit Gewittern 1.

Die Winde aus SO und O waren in diesem Monate über NW
und W etwas überwiegendz die Windstärke war während des ganzen
Monates gering.

Berechnete mittlere Windrichtung S7«1-0 O.



Ibweichungen des Luftdruckes und ver Wärme an den einzelnen Tagen
von dem vieljährigen Mittel-

Luftdruck Wärme Luftdruck Wärme
April 1. — 6“’,07 + 00,3 April 16.»— O“’,36 + 50.8

- ‑ 2. — 5««,09 + 00,6 17. —2"',32 + 50,7
3. —- 1««,33 + 0°.5 18. —- 2««-,32 -i- 20,5
4. -— 1“',04 + 10,4 19. -— 1'"‚13 + 10.7
5. -i- o««,04 + 10.7 20. -—0“',71 + 10.6
6. + O"’,98 + 10.3 21. —.—0"'‚77”+ 30,2
7. + 2“',45 — 20,6 22. + 0"’,90 + 10,8
3. + 1"'‚37 —- 30,6" 23. + 1"',02 — 00,3
9. + 1'“‚86 — 1°,6 24. -— 1'".10 + 10,5

10. + 1««,24 -i- 00,5 .25. — 3««,47 + 00,7
11. + 1'“,08 + 00,2 26. ——- 3'".25 + 20,1
12. + 1'“,69 + 30,0 27. —0'"‚59 + 00,9
13. + 2'"‚14 + 30,6 28. + 1“',96 — 00.4
14. + 2««,o7 + 40,4 29. + 1«-,50 + 20,2
15. + 1“',46 + 50,4 · 30. _ 0“’,68 + 30,0

Das Wetter des dicsjährigen April war weniger wechselnd und
stürmisch, als sonst in diesem Monat, im Gegentheil an vielen Tagen
fast windstill, die Temperatur sehr stetig über dem Mittel, der Luftdruck
nur mäßigen Schwankungen unterworfen. Schnee kam nur am 8.,
gemischt mit Regen, vor, sowie einige Schneeflocken am 2., sonst be-
standen alle Niederschläge in Regen. Das Quantiim des Regens war
jedoch beträchtlich und betrug das Doppelte des Diirchschnittswerthes.
Eine namhafte Anzahl ziemlich warmer nnd heiterer Tage förderte die
Vegetation, so daß gegen Ende des Monates die Belaubung der Bäume
bereits sehr allgemein vorgeschritten war. Professor Dr. Galle.

 

D Berlin, 5. Mai. [Zur Abwehr der Rinderpeft. Einheitliche Brannt-
weinsteuer. Jndireete Steuern. Eisenzollfrage. Zur Tabaksfteuer Aus-
fuhr von Pferden. Taubenfchießen »Fleifcheonsum in Berlin. Mastvleh-
Ansstellungs Nachdem sich in der Sitzung des Reichstages am 2. d. Mts.
das Haus als beschlußfähig erwiesen hatte, ward die Berathung über das
Gefeß, betreffend Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr Der Rinderpest
erlassenen Vieheinfuhrverbote fortgesetzt. Der Antrag, das Minimum der
Strafe für Zuwiderhandlungen, welche in der Absicht begangen, sich oder
einem Anderen einen Vermögensvortheil zu verschaffen oder einem Anderen
Schaden zuzufügen, statt auf 3 Monate — früherer Beschluß des Reichstages
-— auf 6 Monate festzufeßen, ward angenommen. §4 ward dahin modifirirt,
daß das Minimum der Strafe für Zuwiderhandlungen, in deren Folge Vieh
von der Seuche ergriffen worden ist, statt auf 6 Monate auf ein Jahr Ge-
fängniß fesågesetzt wurde. ·

Dem ernehmen nach wird von Mitgliedern des Reichstages ein Antrag
auf Einführung einer einheitlichen Branntweinsteuer für das deutsche Reich
vorbereitet. Die Kreuzzeitung bemerkt dazu, daß in der Fraetion der Deutsch-
Eonfervativen von der Vorbereitung eines solchen Antrages nichts bekannt sei
unD daß man dort nicht daran denke, die schon bestehende Beunruhigung aller
gewerblichen Kreise noch durch neue Projeete zu steigern.

Beim Reichstag ist eine große Anzahl Petitionen von landwirthschaftlichen
Vereinen eingegangen, welche bitten, zu beschließen, daß das Reich auf eigene
Einnahmen durch indirecte Steuern gestellt werden solle und dazu in erster
Linie Abgabenan jeglichen Jmport, sei derselbe Jndustrie- oder Landwirth-
schafts-Erzeugniß, empfehlen.

Der Reichstagl dürfte in dieser Session kaum in die Lage kommen, zu der
Eisenzollfrage Ste ung zu nehmen, da neuerdings von dem preußischen Finanz-
ministerium in Abrede gestellt wird, daß Vorarbeiten wegen Einbringung
gnes Gesetzentwurfes betreffend die Wiederherstellung der Eisenzölle, im
ange eien.

Jn Süddeutschland nimmt die Agitation gegen Monopol und Erhöhung
der Tabakssteuer immer größere Dimensionen an. Jn verschiedenen Städten
aben Versammlungen von Tabaksinteressenten stattgefunden, in welchen die
ewichtssteuer als der einig annehmbare Modus bezeichnet ward, und deren

Parole lautet: »Weder onopol, noch Fabrikatsteuer, noch überhaupt irgend
eine-Erhöhung.« - » « »

Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet, daß der Reichskanzler »die Ausfuhr
derjenigen Pferde gestattet habe, welche auf dem diesjährigen dortigen Pferde-
markte (25./29. Mai) nach dem Auslande verkauft werden.

Der Bundesrath hat eine Anzahl von Eingaben auf Erlaß eines Ver-
botes des Taubenschießens für den ganzen Umfang des Deutschen Reiches ab-
lehnend beantwortet. Die Ablehnung erfolgte, weil die Bestimmungen des
Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich den zuständigen Behörden ausreichende
Handhaben bieten, um etwaigen, bei Veranstaltung von Taubenschießen zu be-
sorgtenden oder schon zu Tage getretenen Gesetzesverletzungen wirksam begegnen
zu. önnen. .

Nach dem neuesten ,,Statistischen Jahrbuch der Stadt Berlin« hat im
Jahre 1877 ein Rückgang des leischconsiims um 2 Procent stattgefunden;
das Consumtionsquantum belie sich nach den üblichen Reductionssäßen (der
Ochse 48J4 Ctr» die Kuh 31s2, das Kalb 12, das Schwein 11/2 Ctr. u. s. w.)
auf 1,269,250 Ctr. Fleisch oder nahe .u 130 Pfd. pro Kopf der Einwohner
gegen 143 Pfund im Vorfahre.« »

Nach dem soeben veröffentlichten Katalog der IV. Berliner Mastviehaus-
stellung wird dieselbe mit 453 Nummern Rindvi·eh, 163 Loosen Hammeln und
Schafen ä 3 Stück, 66 einzelnen Schafen und 254«Schweinen, ' im Ganzen
also mit 1262 Thieren beschickt werden. Von den 197 Ausstellern gehören
13 Der Provinz Schlesien an.
 

—d. Aus buherifch Unterfranken, Anfang Mai. sLandwirthfchaft-
llchrr Bericht. Die rauhe, ungünstige Witterung hielt bei uns bis Mitte
des· vorigen onats an, — von da erfolgte durch intensive Wärme Die Ent-
wickelung der anzen Pflanzenwelt auf die rascheste Weise, begünstigt durch
einige warme egen, welche von mehreren Gewittern begleitet waren; fast Alles
wurde» nachgeholt und entwickelten· sich die Wintersaaten, unter welchen Roggen
freilich sehr dünn. aber schon«meist 40 ctm hoch steht, in erwünschter Weise.
Kleearten und Wiesengräser gingen schnell und dicht in die Höhe und berech-
tigen zu so guten Hoffnungen, daß jetzt Heu in bester Qualität nur 1,80—2Mk.
unD Futterstroh 1,50-—1‚70 Mk. pr. Eentner kosten. Die Obstbäume blühten
in reichftem Schmuck unD war der Höhepunkt der Blüthenetitfaltung, besonders
b i Steinobst, bereits am weißen Sonntag (28. April), der diesmal feinen

'a’men mit Dollftem Recht verdiente. Die verspätete Bestellung der Sommer-
früchte ging gut und rasch in den letzten Tagen zu Ende; ixrühe Gerste und
Hafer sind schön aufgelau en. Zu wünschen ist, daß die häu en Regen auf-
ö«ren, indem in vielemg uren der Boden noch sehr feucht, sodaß an das
egen, der Kartoffeln ni t zu denken ist; nur auf leichten Kalk- und Sand-

böden hat diese Arbeit seit Kurzem begonnen. Der Preis der Saatkartoffeln
hält sich zwischen 2,50 — 3 Mk. pr. Eentner; es liegen noch bedeutende Vor-
räthe in vie en Ortschaften des Main aus. -— Handel nnd Wandel im land-
wirthschaftlichen» Geschäft stocken der s_erlehr mit Rindvieh ausgenommen Der
imiiter ”noch schone Preise·aufweit) vollständig; Roggen ist noch mehr gefallen
unD kaum zu 8 Mk. pr.·Centner anzubringen; wie stellt sich aber ein solcher
Verkaufspreis, selbst »der iinstigen’"Anba«uverzältnissen, zum Eapitalzins des
Feldes unD zum Arbeitsaufwand pr. Centner rtrag? Jedermann klagt über
olche 3uftänDe, ‚ dse Mehrzahl sieht aber ruhigen Gemüths zu, wie Waggon-
laDungen'bfterret'dnfch=ungar1fchen Mehls mit rivilegirter Frachtermäßigung
unseren Händlern, ja selbst denLandbäckern zuge ührt werden. Trotz der gewiß
im Allgemeinen lük dte Slanbtmrthfchaft so ungünstigen Verhältnisse unD des
großen Geldmangels, Der in Folge der Handels- und Jndustriekrisis, sowie
auf Dem flachen Lande ·in Folge der beiden letzten so ungünstigen Jahre herrscht,
behalten die Güterpreife, be onders für parzellirte Felder, ihren bisherigen
hohen Stand; Wiesen sind« sogar noch bedeutend im Preise gestiegen, sie kosten
je nach Güte, Wässerbarkeit .:c. pr. Decimale (= 31/2 Qu.-Meter) zwischen
1—3,70 Mk., selbst bei öffentlichen Verlaufen.«Diese fortdauernd unverhältniß-
mäßig hohen Preise von Grund unD Boden sind nur erklärlich durch die ver-
Behrted Ansässigmachung von kleinen Bauern und Tagelöhnern in unferer
egen .
 

—- R.» Aus Dem Maingau, Anfang Mai. [Bar Fischerei.] Seit
Kurzem wird von Seiten der bayerischen»Regieriing, wie auch besonders durch
Vereine und» Private eine lebhafte Thätigkeit an? Hebung der im Main und
de en zahlreichen großen und kleinen Nebengewässern leider bisher sehr herab—
ge ommenen Fischerei entfaltet; so wurden neuerdings sammtlichen Gemeinden  
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in Stadt nnd Land ausführliche Fragebogen zur Beantwortung von 35 Haupt-
fragen betreffend Flüsse und Bäche Landseen, Teichwirthschaft, Fifchzucht-
«anftalten,--und allgemeine Verhältnisse der Fischerei übermittelt, um auf Diefe
zWeise eine genaue Jnformation über alle auf das «ischereiwefen bezügliche
Momente zu gewinnen. Ende April wurden aus der ischzuchtanstaltHastin s-
mühle bei Ful»da bezogene 7 000 junge Lachse bei Lo· r, 14000 in Oberfignn
unD 7000 Stud. in Zeitlofs in die inn gesetzt. Die Rexroth’sche Fischbrub
anstalt, sowie die ·Höfling’sehe ließen über 70 000 Eier von in ändifchen
Forellen sehr glücklich in Kuffer’schen Bruttöpfewausbrütenz der größte Theil
der jungen Fischchen ist theils weiter verlauft, theils ·in Seitenbäche des Main’s
ausgesetzt. Von Hüningen wurden weiter 2000 Eier von Aeschen für Lohr
bezogen, sowie endlich 40000 junge Lachfe, von Wiesbaden eingetroffen, in
den Lohrbach ausgesetzt; weitere Bezüge stehen noch bevor. Von dem
schwierigen Unternehmen ist jedoch nur dann ein günstiges Resultat zu erhoffen,
wenn aus das Strengfte jede Vergiftung «und Verunreinigung durch Fabrik-
abwasser von den Bächen fern gehalten wird, -—— ebenfo Die Enten, welche
bekanntlich große Feinde der jungen Brut sind, und wenn unsere Fischer
beim Futtersischfang — mit Rücksicht auf edlere Fischgattungen -— fchonend
zu Werk gehen.
 

J. Paris, 4.Mai. [Eröffnung Der Weltausftellung. Landwirthfiliafts-
ftatiftic. Saat: und Marktbericht.] Die Weltausstellun ist am 1. Mai dem
Programm gemäß eröffnet worden. Trotz der fieberhaften Thätigkeit, welche
in den letzten Wochen auf dem Ausftellungsplaße bei Tag unD bei Nacht zu
beobachten war, ist es nicht elungen, die Ausstellung in allen Details soweit
fertig zu stellen, daß der Ge ammteindruck ein befriedigender zu nennen wäre,
und läßt sich die Eröffnung wohl mehr durch den Wunsch des Festhaltens an
dem ursprünglichen Programm motiviren, als sie durch den Stand der Arbeiten
gerechtfertigt erscheint. Es bleibt noch Vieles nachzuholen, viele Lücken sind
auszufüllen und in den meisten Abtheilungen harren eine Menge Einzelheiten
im Arrangement der Vollendung. Namentlich von den die Landwirthschaft
betreffenden Abtheilungen ilt dies, wobei allerdings nicht übersehen werden
darf, daß viele der die andwirthe interessirenden Ausstellungsobjecte noch
fehlen, weil die Viehausstellungen nach Dem Programm ert später stattfinden,
und durch die nicht gleichzeitige Abhaltung derselben das ild der Ausstellung
für den Landwirth kaum zu irgend einer Zeit ein vollkommenes sein dürfte.
Auch von den landwirthschaftlichen Maschinen, welche angemeldet sind, gelangten
bisher viele noch nicht zur Aufstellung, und dürfte sich der Besuch der Aus-
stellung wohl erst nach Mitte dieses Monats als lohnend empfehlen.

Von Seiten des Ackerbauministeriums wurde soeben ein neuer Band der
landwirthfchaftlichen Statistik veröffentlicht, welcher die von den Präfeeten ein-
gesandten Berichte über die Ernten von Getreide und Kartoffeln für die Jahre
1815—1876, statistisch bearbeitet, enthält. Die Ernten sind für die ein einen
Getreidegattungen unter Berücksichtigung Der Dem Anbau gewidmeten oben:
fläche nach Departements tabellarisch zusammengestellt unD lassen sowohl Die
Gesammterträge, die Ueberschüsse und den mittleren Durchschnitt für die ein-
zelnen Getreidearten, wie für Die einzelnen Departements in vergleichender
Darstellung erkennen. Jn der ganzen Reihe von Jahren fehlen nur die Jahre
1819 unD 1870 bei dieser Zusammenstellung Diesen Tabellen folgt eine
Uebersicht über die jähr iche Gesammtproduction Frankreichs an welche sich
vergleichende Tabellen für die Production in drei erioden von je 20 Jahren
anschließen, und zum Schluß eine Uebersicht über die jährlichen Durchschnitts-
Ernten. Nach dieser Uebersicht weist der durchschnittliche Ertrag pro Heetar
für sämmtliche ruchtgattungen während der genannten drei Perioden eine
steigende Progre sion auf. Der Bericht constatirt, daß der Anbau von Cerealien
in Frankreich eine sehr bedeutende Ausdehnung gewonnen hat, und daß der-
selbe mit Der Entwickelung des Anbaues der übrigen Fruchtgattungen, ohne
dieselben irgend zu beeinträchtigen, gleichen Schritt hält. Den genannten Ta-
bellen zufolge beläuft sich der Bruttowerih einer mittleren Jahresproduktion
aus sämmtlichen Cerealien auf ungefähr 4 Milliarden Fr.

Die Saaten stehen der günstigen Witterung der letzten Zeit zufolge in den
meisten Departements recht vielversprechend und dürfte die Frühjahrsbestellung
Ibald überall als beendigt u betrachten fein. Die Umsäße auf den Getreides
märkten sind andauernd s mach, Da Die Producenien überall damit beschäftigt
sind, Die Frühjahrsarbeiten schleunigst zu Ende zu führen. Ebenso still ist es
im Weins und Spiritushandel, doch halten sich die Preise, während die Zucker-
preife im Weichen begriffen sind.

zittre- Hchlesiem
X Breslau, 6. Mai. sMastviehausftellungJ Am 3. unD 4. D. M.

fand hier in den Räumen des Schlachtviehmarktes die erste für die Provinzen
Schlesien unD Posen bestimmte Maftviehausstellung statt. Das Arrangement
der Ausstellung war vom Oekonomierath Korn in zweckmäßiger Weise getroffen
worden; die Thiere standen programmmäßig geordnet in den ihnen angewie-
senen Räumen, ihre Besichtigung ward dem Beschauer möglichst erleichtert,
während Tafeln mit Angabe der Katalog-Nummern u. s. w. zur Orientirung
beitruqen. Als Vertreter des Landwirthschaftsministers war Landesökonomies
rath Dr. Thiel aus Berlin eingetroffen; seitens des Centralvereins für Schle-
sien waren Excellenz Graf Burghauß unD Oekonomierath Korn anwesend; das
Bureau des Letzteren befand sich während der Schau-Tage in nächster Nähe
des Ausstellungsplatzes

Ausgestellt waren: I. Rindvieh. 1. Kälber bis zu 3 Monat alt
2 Stück. 2. Kalben, a. von Stämmen des deutschen Tieflandes 1 Stück.
b. von Kreuzungen 5 St. 3. Kühe, a. von Stämmen des deutschen Tief-
landes 7 St, b. von englischen Racen 2 Stüdkc. von Kreuzungen 6 Stück.
4. Junge«O chs en bis zum Abzahnen a. von Stämmen des deutschen Tief-
landes 5 St., b. von Kreuzungen 37 St. ‚5. Alte Ochs en, vollzähnig, jeden
Alters, a. von Stämmen des deutschen Tieflandes 4 St.. b. von Kreu ungen
9 St. 6. Bullen, von Stämmen des deutschen Tieflandes 5 St. II. chafe
aller Raccti. 1. Hammel und Schafe in Loosen von 3 Stück bis
18 Monate alt. a. Merinos 9 St., b. Southdowns und ähnliche Raeen
6 St., c. Regt-Zungen 57 St. 2. Hammel und Schafe in Loosen von
3 Stück 18 onate alt und älter, a. Merinos 12 St., b. Southdowns
und ähnliche Stämme 9St., c. langwollige, englische Stämme 6St., d. Kreu-
zungen 26 St. 3. Schafe, einzeln, ohne Rücksicht aus Alter und Geschlecht,
a. Merinos 1 St. b.Southdowns und ähnliche Racen 3 St., c.langmollige,
englische Raeen 3 St. — III. Schweine aller Raren. 1. Schweine bis
8 Monate alt 2 Stück. 2. Schweine 8—14 Monate alt 2 Stück.
3. Schweine 14 Monate alt und älter 2 Stück.

Die Anzahl der ausgestellten Thiere war somit keine bedeutende, zumal
wenn man berücksichtigt, daß an der Schau zwei große Provinzen, Schlesien
und»Posen coneurrirten. Letztere hatte sich nur in sehr geringem Maße be-
theiligt; auch einen Vertreter des dortigen Centralvereins erinnern wir uns
nicht auf Dem Ausstellungsplatze bemerkt zu haben. Was nun die Qualität
der ausgeftellten Thiere anbelangt, so mußten solche fast durchgängig in hohem
Grade befriedigen; es waren nicht allein unter dem Rindvieh wahre Pracht-
Exemplare, auch die Schafe unD Die wenigen Schweine zeigten solche. Die
Prämiirung hat über die Güte der Aussiellungsobjeete ihr fachgemäßes Ur-
theil gesprochen, sodaß wir füglich von weiteren Erörterungen abstehen können.
War es somit erfreulich, daß namentlich aus Schienen so mustergiltige Proben
der Maftung präsentirt wurden, so wird. hoffentlich diese erste Schau dazu
beitragen, zur Nachfolge auf diesem Gebiete Der. laanirthfchaftlichen Thier-
pflege anzuregen, so daß wir spätere Schauen reicher befchickt u sehen hoffen
dürfen. Jn Schlesien scheint in diesem Winter trotz des Futter egens Die Ma-
stung deshalb nicht in ausgedehntem Maße exereirt worden zu sein« weil die
Eonjuncturen für Fettvieh verlockende nicht waren und nicht sind —- ist doch
der Absatz gerade der exauisiten Mastobiecte nach England hin, Der sonst
der lohnendstesein würde, immer noch geftärt nnD auch m nnferen (brofsftäbten
drücken die Zeitverhältnisse die Preise für Fleisch, während der Consum aus
demselben Grunde ein möglichst eingeschränkter bleibt. (cfr. Den Berliner Be-
richt· in heutiger Nr. d. Ztg. Red.) Aus allen diesen Gründen hat auf Dem
diessährigen iesigen Mastviehmarkte auch «kein»flotter Verkauf stattgefunden,
wenn auch wohl das meiste ausgestellte Vieh in andere Hände überge angen
sein wird. Die Händler und Fleischer wollten »sich nicht zu den Preisen be-
quemen, welche die Produeenten in Anbetracht« ihrer gehabten Anstrengungen
zu» fordern sich berechtigt glaubten, und aus diesem Grtind war der Verkehr
kein reger» — Die Ausstelliing war namentlich am ersten Tage lebhaft be-
sucht ’‚memger am zweiten Tage. . ·

· Als »Pre·isrichter fungirten: für Rindvieh die Herren Rittergiitsbesißer
Neide-Seschwiti,»Geh».Reg.-Rath Dr.Settegaft-Proskau, Güterdireetor Wenzel-
Koberwißz für Schafe die Herren Landesökonomierath Lehmann-Nitsche, Guts-
besitzer Schadow-Breslau, Rittergutsbesißer Stahlichmidt-Canena; für Schweine
die Herren Amtsrath Krische - Nimkau, Rittergiitspächter Schneder - Wilkaii,
Rittmeister Stapelfeld-Kammendorf. —- Wir lassen nun das Resultat der Prä-
miirung nachstehend folgen:

iliinbhieh. 1. Kälber: A. Gangliß, Bauergutsbefitzer zu Schreibendorf
pr. Mittelwalde 30 Mark. — 2 Kalben: Kreuzungen (Shorthorn) von

 

 

Watzdorf, Landesältester »auf Schönfeld pr. Eonstadt 50, 100, 150 Mark und
eine Medaille fur zuchterische Leistungen. — 3. Kühe CHolländer : Schreiber,
Rittergutsbesißer auf Bu elin pr. Oels 50, 100 Mark; (fchwere Amsterdamek
Königsrarez Graf von artensleben auf Krippiß pr. Strehlen 50 Mark.
(Shorthorn Freiherr von Tschirschkps Gr.-Strehliß 50 Mark, Medaille, G.
Neide - Seschwitz 100 Mark, Medaille. (Kreuzung von Holländern unD
DlDenburgern) Schreiber-Buselwiß 50, 150 Mark. (Kreuzung von Hollän-
dern mit Danzi er Niederungsrarch Heller, Oberamtinann zu Schelitz 100 Mark.
— 4. Junge chsen. (Hollander) Kennemann, Rittergutsbesißer auf Klenka
pr. Neustadt a. W. 150 Mark. (Kreuszkung von Schw zer mit Holländern)
Kennemann 100 Mark. (Holländer reuzung) Maresskh Viehhändler zu
Friedland O.-S. 100 Mark; v. Ziele-Minder auf Kuja 50, 100 Mark, Me-
daille; Schadow-Niederhof pr. Schmolz 150 Mark. (Shorthorn - Landrace)
Oekonomierath Sorsche - Wittgendorf pr. Sprottaii 50, 70 Mark; (Englische
Kreuzung) Landschaftsdireetor v. Lieres-Gallowiß pr. Domslau 150 Mark. —
5. Alte Ochsen. (Holländer) Kennemann-Klenka 30, 50 Mark; Oldenburger)
SchadowsNiederhof 100 Mark; (Holländer Kreuzung) Winkler- chönfeld pr.
Brieg 100 Mark; MarefskissFriedland 30 Mark; v. TielesWinckler 50 Mark
—- 6. Bulleii. (Holländer) d. Tiele-Winckler 50 Mark; Kahn-Gr.-Earlowitz
pr. Bechau 50 Mark.

Schafe bis 18 Monate alt. (Merinos) Dyhrenfurth-Jacobsdorf pr.
Neumarkt 50 Mark. (Hampshiredown - Vollblutlämmer) G. Neide - Sefchwitz
100 Mark. (Lineoln-Merino) Hildebrand-Skorischau 50 Mark. (Oxfordshire-
down-Negret»ti) Meyer- Ziehendorf pr. Lüben 100 Mark. (Hampshiredown-
Merino) Wuften-Kl.-Pogul·pr. Dyhernfurth 30 Mark. (Southdown-Shrop-
shiredown) MaagersDenkwitz pr. Klopschen 50 Mark; Dominium Koberwiß
59, 100 Mark, Medaille. (Hampshiredown- Halbblut) Sattig -Würchwiß pr.
Klopfchen 100 Mark, Medaille. 18 Monate und älte r. (Deutsches
Kammwollfchad Freiherr von Massenback - Pinne 100 Mark. (Merino)
Excellenz Graf von Burghauß-Laasan 50 Mark; Oekonomierath Seiffert-
Rosenthal 30 Mark. (Southdown-Hammel) G. Neide-Seschwiß 100 Mark,
Medaille, (Southdown-Muttern) derselbe 50 Mark. (Lineoln-Vollbut-Mut-
tern) Hildebrand - Skorischau 100 Mark, Medaille. (Cotswold-Hammel
und Muttern) Naumann ‑ Mikuszewo 50 Mark. (Hamphiredown - Halb-
blut- Hammel) Sattig - Würchwitz 50 Mark. (Southdown - Merino) Aka-
demie Proskau 30 Mark. (Oxfordfbiredown mit Southdown - Merino) die-
selbe 30 Mark. (Southdown-Shropshiredown-Hammel), Dominium Koberwitz
100 Mark. (Southdown-Shropshiredown) Maager-Denkwiß 50 Mark. Ein-
zelne Schafe. (Shrops·hiredown-Bock) Maager-Denkwiß 30 Mark. (South-
down-Bock) G. Neide-Seschwitz 50 Mark. ·(Lineoln-Vollblutböcke) Hildebrand-
Skorifchau 30,50 Mark.— Schweine bis 8 Monate alt. (Lincolnshire)
Dr.GaseardsHeidehaus100Mark.f Bis 14 Monate alt. (Berks ire) Baum-
Dietzdorf100 Mark, Medaille. Alter über 14 Monate. (incolnshire)
Dr. Gascard-Heidehaus 100 Mark, Medaille.

 

»i- LiegnitzL 5. Mai. [Sie hiesige Landwirthschaftsfchulej eröffnete am
25. April das Sommer-Semester; die Schülerzahl beträgt 84. Auf die ein-
zelnen Klassen vertheilen sich die Schüler folgendermaßen: I. 9, II. 18, III. 24,
life-. 7, IV 26._ Davon gehören 11 Schüler Der Abtheilung an, in welcher
kein fremdsprachiger Unterricht ertheilt wird.

 

—_-+ (Personalieti.) Friedrich Haberlandt, Professor des landwirth-
schaftlichen Pflanzenbaues an der Hochschule für Bodencultur zu Wien starb
daselbst am 2. D. Mis, den Lesern des ,,Landwirth« namentlich bekannt durch
seine Bestrebungen, die Sojabohne in Deutschland zu acelimatisiren

. —" lBienenwlkthfchaftlichesJ Ein auf Grund statistischer (Erhebungen
veroffentlichter Bericht des Bienenwirthfchaftlichen Hauptvereins in Sachsen
(derfelbe steht unter dem Protectorat des Königs Albert) bietet zunächst einen
eclatanten Beweis der großen Bedeutung, welche die Bienenzucht im Allge-
meinenfur die gesammte Bodeneultur hat. Aus jedem der 17 000 Vereins-—-
stocke fliegen täglich etwa 10 000 Bienen aus = 170 000 000, jede viermal
=» 680000000, an hunDert Tagen = 68000000000. Es befliege jede
Biene vor der Heimkehr 50 Blüthen, so haben die Vereinsbienen 3 400 000 000 000
Bliithen des Jahrs besucht. Nimmt man nun an, daß von je 10 Blüthen
nur eine befruchtet wird, so ergeben sich 340 000 000000 befruchtete Blüthen.
Der Lohn fur die Befruchtung von 5000 Blüthen sei blos ein Pfennig, so
haben die Vereinsbienen jährlich 68 000 000 Pf. = 680 000 Mk. Nutzen ge-
schaffen, den Niemand beachtet. eDer Bienenstock hat somit für die gesammte
pflanzliche Bodeneultur einen erth von 40 Mk. Die Bienen jedes Ver-
einsbwåerfs leisten in Sachsen gegen 252 Mk. Beitrag zum Gedeihen der Land-
wir a .

-_—t.— (lieber Die Weinernte Frankreichs) im Jahre 1877 giebt die
franzosische Finanzverwaltung folgende Data. Das Gesammtquantum der Pro-
duction in den 76»wein»bauenden Departements betrug 56 388 067 Hektoliter,
also mehr als die jährliche Durchschnittsproduction, welche sich in der Zeit von
1867—1876 nur auf 54 589 000 Hektoliter stellt; es übertrifft die Ernte von
1876 um 14 540 000 Hektoliter, bleibt aber hinter der Ernte von 1875, der
besten in den letzten 10 Jahren, um 27 244000 Hektoliter zurück. Der meiste
Wein wurde auch in»diesem Jahre im Departement Hsrault, nämlich 6 842 167
Hektoliter, obgleich die Phylloxera große Verwüstungen angerichtet hat, pro-
ducirt· dann folgen Charente-Jnfsrieure, Charente, Gironde und Ande. Das
sonst so weinreiche Departement Gard hat nur 233 000 Hektoliter und Van-
eluse «kaum 63000 Hektoliter erzeugt. — An Eider wurden 13 344 945
Hektoliter· producirt, d. h. 3252 000 Hektoliter mehr als im zehnjährigen
Durchschnitt.

. W. (ilkranntweinfteuer-Bonifieatioii.) Hinsichtlich der Steuer-Vergütung
sur ausgeführten Branntwein sind in der Neuzeit mehrfach abändernde Be-
stimmungen ergangen, welche für die Betheiligten nicht ohne Jnteresse sind.
Dieselben lauten: 1. Es unterlieg keinem Bedenken, daß die Steuer-Vergü-
tung sur nusgehenden Liqueur, piritus ie., sowie die Uebergangsabgabe für
Branntwein 2c. auch unter Zu rundelegung der amtlichen Jnhaltseiche der
Fasser festgestellt«werdeii kann, ofern die Fässer spundvoll sind, die Eichung
derselben vorschriftsmaszig erfolgt ist und gegen die Richtigkeit des Ergebnisses
der Eichung Zweifel nicht bestehen. 2. Der Finanzminifter hat bezüglich der
Annahme der ausgestellten Anerkenntnisse für Branntweinsteuer-Vergütiing in
Zahlung auf schuldige Branntweinsteuer bestimmt, daß diese Anerkenntnisse
für, fammtliche Staaten der Branntweinsteuergemeinfchaft· als Zahlungsmittel
gleiche Gültigkeit haben sollen. 3. Jn denjenigen Fällen, in welchen bei der
Ausgangs-Abfertigung des Branntweins eine nach ganzen und Zehntel Kilo-
grammen festgestellte Faßtara von dem nach Centnern und Pfunden ermit-
telten Bruttogewicht der Gebinde in Abzug gebracht wird, soll das Netto-
etvicht des Branntweins für die Berechnung der Litermenge desselben in der
eise« abgerundet werden, daß Bruchtheile unter 1/2 Pfund außer Ansatz

bleiben, dagegen Bruchtheile von mehr als 1/2 Pfund für ein volles Pfund
angenommen werden. 4. Bei Erhebung der in die Reichskasse fließenden Zölle
und Steuern, sonnebei Rückvergütung dieser Abgaben für Rechnung des
Reichs, werden kunfttg allgemeine Beträge unter 5 Pfennigen Reichswährung
außer Betracht gelassen, höhere Pfenni beträge aber nur, soweit sie durch 5
ohne Rest theilbar sind, unter Weglas ung der überschießenden Pfennige er-
hoben oder vergütet. .-.

—t.— (Schweinezucht und Schweinemast) werden bekanntlich in eini en
Staaten Don Nordamerika in einem sehr ausgedehnten Maße getrieben. Wie
bedeutend dieser Betrieb aber ist, zeigt nachstehender officieller Bericht. Wäh-
rend des Zeitraums vom 1. October 1876 bis 1. October 1877 wurden in
Ehieago 3093 300 Stück Schweine mit einem Gewicht von 645 000 000 Pfund
geschlachtet und daraus 308 000 000 Speck, 104 000000 Pfund Schinkem
40000000 «- fund Schulterblätter und 109 000000 Pfund Schmalz, zusammen
561000000 funD producirt. Außerdem wurden noch gegen 102 000000
Pfund Speck, Schinken 2c. von auswärts zugeführt, so daß in Chieago nicht
weniger »als 663 000 000 Pfund Producte der Schweinezucht umgesetzt wurden-
melde einen Werth von Circa 228 000000 Mark repräsentiren. Zur Ver-
packung dieser ungeheuren Masse waren 1 340 000 Collis nöthig, nämlich 390 000
Fässer, 370,000 Tonnen und 580 000 Kisten, im Werthe von 4800000
Mark. Zur Fortbewegung dieser Last gehörten 37500 Frachtwagen, deren
jeder 20 000 «Pfiind·fortfchaffte, D. h. im Durchschnitt täglich 121 Wagen und
es· würde diese Masse 1500 (Sifenbahngiige, jeder zu 25 Waggons erfordern.
Die an die verschiedenen Eifenbahiien gezahlte Fracht wird annähernd auf
12000000 Mark geschätzt. .

—* (Staub Der Rinderpest in Oesterreichsuiigarn.) Jn den im Reichs-
rathe vertretenen Ländern ist in der Zeit vom 23. bis 29. April d. J. die Rin-
derpest an keinem Orte ausgebrochen Somit erscheinen am 29. April d. J. i"
diesen Ländern folgende Orte durch Rindervest verseucht: in Der Bukowiiia
Waszkoiitz des Wiznitzer unD Zeleneu des Kotzmaner Bezirkesi in Galizien-



zontumazanstalt Kozaczowka des Borszezoiver Bezirke-n —- Jn Siebenbürgen
gdie Rinderpest in Sellemberg des- Herniannftädter Eomitats zum Ausbruch J
gekommen-

A
 

« oLiteratur.
er Einfluß der Pslanzendeike und Beschattung auf die physikalischen

D Eigenschaften nnd die Fruchtbarkeit des Bodens. Von Dr.
E. Wollny, Professor der Landwirthschaft an der technischen Hochschule
in München. Mit 10 graphischen Tafeln und 4 Holzschnittem Berlin,
Verlag von Wiegandt, Hempel und Parey. 1877.

Jn dem vorliegenden Werke erstattet der Verfasser über eine Reihe von
Untersuchungen Bericht, welche er hinsichtlich des Einflusses der Pflanzendecke
unb Beschattung auf Die Bodeiitemperatur, auf den Wassergehalt des Bodens,
auf Die Durchläfsigkeit desselben für Wasser und auf die Boden-Structurver-

hältnisse ausgeführt hat. Aus allen diesen Untersuchungen werden Schluß-
zsgerungen geggen, welche auf Die landwirthschastliche Praxis Bezug haben:
uchtwechsel, s rache, Aussaat und Aberntung, Unkraut, Düngung u. s. w.;

m, alle Betriebsfragen finden hierbei eingehendste Berücksichtigung
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But Uerension eingegangen:
Dcr Feldztig gegen die Lebensmittel-Fälscher ohne amtliche Controle-Statio-

nen unter dem Ressort des Reichsgesundheitsamtes eine harmlose Don
Qui oterie. Praktisch illustrirt von Hermann Bresgen. Trier 1878.
Fr. « .

Die Hausgårtcn aui dem Landr, ibre Anlage, Bepflan ung« und «Pflege.
Herausgegeben vom Verein für Pomologie und Garten au 111 Memmgen.
Zweite Aussage. Berlin 1878. Wiegandt, Hempel u. Parey.

Vothmann’s Gartetibnu-Katellsismus. Sechste Auflage. Vollständig neu be-
arbeitet von J. Hartwig, großherz. sächs. Hofgärtner in Weimar. Berlin
1878. Wiegaiidt, Hempel u. Parey.

Gesitzsanimluna für Landwirthe. Band 6. Das Gesetz über Schutzwaldun-
gen und Waldgenossenschaften, sowie «d.is Gesetz, betreffend die Verwal-
tuiig der den Gemeinden und öffentlichen Anstalten gehorigen Holzungen
Berlin 1878. Wiegandt, Hempel u. Parey.
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9833.6) [Berliner Producten-Bürsen-Rundschaut vom 28. April bis
5. ai. Die hiesigen Getreidebestände ergaben nach ihrer Aufnahme am
1. Mai 1878 1 091 To. Weizen, 30 275 To. Roggeii, 2245 To. Hafer, 400
To. Geiste, 240 To. Erbsen; gegen 1. Mai 1877 7 058 To. Weizen, 4998
To. Roggen, 7467 To. Hafer, 310 To. Gerste, 340 To. Erbsen. — Jn Eng-
land gab die Politik Veranlassung zu fester Grundtendenz, welche erst letzthin
einer matteren Stimmung Platz machte. Fremde Zufuhren waren schwach-
während inländischer Weizen in großen Quantitäten an« die Markte gelangte.
In Frankreich herrschte nur schwache Kauflust, deren Einfluß aber mehr als
aufgehoben wurde durch die knappen Ankünfte. Jn Holland und Belgien hat
sich der Geschäftsumfang erweitert. Am Rhein reichten die Zufuhren fur«den
Bedarf nicht aus, derselbe mußte sich daher vielfach aus den««Lägern«rekrutiren.
Jn Süddeutfchland behaupteten sich die Getreidepreife, wahrend in Sachsen
vorübergehend höhere Notirungen zu Tage traten. Ungarn hatte feste Haltung
zufolge unzureichenden Angebots, doch blieben die Umsatze eng begrenzt- An
unserem Platze hat zwar in « «

Ro gen, unterstützt durch einige Deckungen und unter Mitwirkung der
für rufsische Rechnung agirenden hiesigen Eommissionaire, die steigende Preis-
bewegung für nahe Sichten zeitweise bescheidenen Fortgang genommen, doch
ist über größere Umsätze nicht zu berichten. Hemmend auf den Geschäftsgang
wirkten die vorwiegend mangelhafte Beschaffenheit aufweisenden Ankunfte, die,
zu Ankündigungen wenig geeignet, erst durch Mifchung mit guter Waare« con-
traetmäßig gemacht werden mußten. Reichlichere Offerten aus den preußischen
Ostseehäfen vermehrten unter Hinzuthun der schließlich wieder matteren« aus-
wärtigen Berichte an den Schlußtagen unseres Berichtes die Verkaufsneigung
und es bildeten sich für nahe Monate Verluste von 2,40, für die entfernten
von 4,40 gegen Die Vorwoche heraus. « «

Weizen ergab nur schwache Ankünfte effectiver Waare; die von Nuß-
land arrivirten Antünfte wurden verschiedentlich beanstandet. Wenn auch Die
Bestände im Vergleich zu denen am 1. April als klein gelten können und die
Nachfrage für Locowaare sich rege erhält, so konnten die durch hiesige und
auswärtige Deckungen nach aufwärts dirigirten Notirungen den höchsten Stand
doch nicht behaupten, da sich das Bestreben kund gab zu den« höchstenPreisen
Verkäufe zu bewerkstelligen. Nahe Termine stellten sich schließlich bei zuneh-
mender Verkaufslust um 50 Pfg., späte um 3 ML niedriger. ..

Hafer verkehrte in matter Spaltung. Die Ankünfte haben sich vergr«oßert
und da man noch starke Einfuhren erwartet, so vollzogen sich umfangreichere
Realisationen, welche einen Preisdruck von 50 Pij veranlaßten. «

· Rüböl hatte vorwiegend matte Momente. ngünstige auswärtige Be-
richte in Verbindung mit dem guten Saatstand förderten das Angebot, «so
ldaß die zeitweise sich geltend inachenden Deckungen nicht vermochten, D1e Preise
tuchkelåabilitiren Dieselben schlossen immer noch 2,20 ML niedriger als vor
a agen. .

Spiritus ist eher in steigende Bewegung eingelenkt. Realisationen
Usechselten vielfach mit Deckungen ab und Preise fchwankten. Da Die Anküns
digungen aber schließlich Ausnahme fanden, so konnte· sich trotz««g«eringen Ab-
kugs um so eher fester Grundton einttellen, als die besser beschaitigten Sprit-
ü riianten für Sommermonate laufend in den Markt traten. Es erfolgte sur
Rübe Monate eine Preiserhöhung von «1,30 Mk., für entfernte eine solche von
1Mk. gegen vorwöchentliche Schlußnotiz.

Berlin, 4. Mai. sProduetenbiirseJ Weizen loco und Termine edrückt.
Rossen loco mäßiger Handel und Termine matter. Hafer loeo und ermine
niedri er. Spiritus ferner gestigen. « « «

eizen loco per 1000 Kilogr. 195——225 Mk. gef., pr. Mai und pr. Mai-Juni
222k222,50—22A Mk. bez., pr. Juni-Juli 223,50—222,50—223 Mk. bez., pr.
Juli-August 218—217 Mk. bez., pr. September-October 213,50-213 Mk. bez.
—Roggen loco pr. 1000 Kilogr. 130 bis 153 Mk. gef.,« per« Mai 153—151
Mk. bez., per Messer-ei 149,50—148ML bez., per « eine-Juli 147—14521111.
bezw-per Juli-August 146—145 Mk. bez., per September-October 146—145
URL bez.-— Gerste, pr. 1000 Kilogr. loco 115 bis «200 Mk. bez. -—— Hafer loco
111. «1000 Kilogr. 100 bis 165 Mk. gef., per Mai 134ML bez., per Mai-
Juni 134 URL bez., per Juni-Juli 137 Mk. bez. — Spiritus pr. 10,000 Liter
loco Ohne saß 52,3 Mk. bez., per Mai und per Mai-Juni 52,1—4 Mk. bez.,
her Juni- uli 52,7—53 Mk. bez., per Juli-August 53,8—54 Mk. bez., per
Alten«-September 54,8——55 Mk. bez.

Berlin, 3. Mai. sGemilse und Früchte.] Neue Kartoffeln 1,50 Mk.,
Schoteii 1,75 Mk., Bohnen aKilo 3,50 ML, neue Carotten aKilo0,60-—0,75Mk·
(Surfen aStüd französifche 2—3 Mk., hiesige 0,75—1,50 URL, Erdbeeren a Stück
0-?5—0,4o Mk., Periwieveiri 3 bis 6 um. Chaiotten 4-—9 Mk., Teiiower
Buben 1 bis 1,50 U) L, Rosenkohl 1,50 Mk., Tomaten 9—25 Mk., Cham-
Pliinoiis 4—12 Mk. (Alies ‘a 5 Liter). Kopfsaiat 0,50—1,50 Mk., Cnviviensaiat
2«bis 5Mk., Rumänensalat 2,50—6 Mk., Artiichocken 6—9 Mk., Spargel 0,30
i1211,25 Mk., Kerdy 6—18 Mk., Blumeutohi 2bks 18 Mk., Kohirnbeu 0,75
bis 1,50 Mk., Wirsingkohl 1—2 Mk., Rothkohl 1—5 Mk., Weißkohl 1—3 ML,
Meerrettig 4,50 Mk. iAlles a 1 MDI.) Getrocknete Morcheln 9,50 Mk. a 1/2 Kilo;
epfelsiiien a 25 Stück 2—5 Mk, Mandarinen a 25 Stück «4—9 Mk., grüne

Orangen (Pommeran en) a Dtzd. 0,10——1 Mk. Italien. Birnen und Aepfel
a Dutzend 3 bis 18 Mk.

Berli , 3. Mai. [Wild.] Wildenten 0,75 Mk., Schnepfen 4 Mk.
Ve«kassitien 1,50 Mk., Schwarzwito u Kilo 1 URL, Frischling a Kilo 2,00 URL,
_eller a Kilo 0,30 bis 0,75 URL. Birkhahn 3 Mk., Schneehuhn 2Mk«., Stein-

PUhUer 3 Mk., Fafanenhähne (hiesige) 4bis 5 Mark, böhmische 6 bis 8Mk.,
ebende Lapins und andere edle Arten a Paar 6—18 Mark.

R Berlin, 3. Mai. lStärkebericht.]« Bezahlt wurde für reingemafcbene rohe
lattofielftärie in Käusers Säcken disponibel 14,75 — 15‘ ML, ‚per Mai
b5-25 Mk. per 100 Kilogr. Netto, 21/2 pCt. Tara per Kasse frei Berlin,
Sbnamtliches Gewicht der Verladungsstatioii. Hochfeine Qualitäten 0,25 Mk.
9W. Prima ceiitrifiigirte chemisch reine Kartoffelftärke auf Horden getrocknet,

1.3". ca. 20 pCt.Wassergehalt disponibel und per Mai-Juiii30,50——31 Mk., do.
UMit-Mehl disponibel 31——31,50 Mk., Prima Kartoffelstärke u. Stärkeniehl,

Vanpwaare resp. mechanisch getrocknet oder chemisch gebleicht disponibelund per
*1} 29,50-30 Mk., Prima Mittelaualitäten disp. 28—29 Mk., Strand-1-

jttlrte u. Mebl 25——26 ML Ruffifches Kartoffelmehl loco iiiid kurze Lie-
er““1927—28 URL _ Wille-Je per 100 Kilogr. Brutto incl. Sack frei Berlin
ist „55911€ erfte iioften.) —- Weizeiistärke. Zu iiotiretii Prima Halle’sche

italiekn pon 2 Centch Inhalt 48 bis 49 URL, Schlesifche, Magdeburger
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47,50—48 Mk., prima kleinstückige Weizenstärke in Fassern von ca.400 Riiogr. «
nhalt44—46 URL, abfallende Prima· und Serunda-Sorten in leicher Packun

41«bis 43«Mt., Schabestärke 32—34 Mk. per 100 Kilogramm etto incl. Fa ,
frei Berlin, Kasse mit Diseont. —- Doffmann’s feinste Stärke, in li- Kilo-
Cartons 30 M11. in 1-« Kilo -Eartons 31 ML, in 1/8 Kilo - Cartons
32 ML «—— Starke -Shrup. Brima wasserheller Capillars und Crystall-
Spru‘p disponibel 35 ML, per aisJuni 35-—«35,25 Mk., in markt ün iger
Consistenz Mai-Juni 33,75—34 URL, Prima weißer Stärke-Shrup per aiiåiini
32—32,50 ML Prima halbweißer und strohgelber Stärke-Syrup per Mai- uni
29,75—«30 Mk., Prima blonder und brauner Stärke-Syrup 29—29,25 Mk.,
per Ma1-3un129,25—29‚50ML Dünnflüss elbe Syrups disp.28,50—28,75 Mk.
Alles per 100 Kilogr. Netto incl. Tonne. —-‘ rima raff. Gapillairr, Brau· UUV
Traubenzucker34 Mk., Mai-Juni 34-—34,25 k., geraspelt in Säcken von 100 Kgr.
Brutto 35 ML, Prima halbixeiße Stärkezucker in Kisten disp. u. Mai-Juni 33
bis 33,25 Mk., eraspelt in Säcken von 100 Kilogr. Brutto 33,50 URL, gelber
Stärkezucker in isten und geraspelt in Säcken von 100 Kilg. Brutto dispon. und
Mai-Juni 30—31 Mk., ordinaire und defecte Sorten 29—29‚50 Mk. —- Bier-
Couleur loco Nr. 1 G. A. K. 40 ML. Nr. 2 38—39 Mk., Rum-Couleur(75
bis 76 pCt.) 40— 41 URL, extra C. A. K. 80 pCt 45 bis 46 Mk., Essig- und Wein-
Couleuren 40—41 Mk., Dextrin, weiß 45 bis 46 ML, hellgelb, gelb G. T.
44 bis 45 Mk.,« feeunda 33 bis 36 URL, tertia 25—30 Mk, erhstallisirt 46
bis 48 Mk., Dickgummi 45 bis 48 Mk. Alles per 100 Kg. Netto.

Berlin, 3.Mai. [Bl«itter.] Ab Versandtort: Feine und feinste Medien:
bürger« 108—118 Mark, mittel 106—108 Mk., Holsteiner und Vorpommerfche
106 bis 118 ML, Pommersche Land 85—88 Mk., Pächter 90 bis 92 URL
Schlesische Abladung: Hultschin geringere 70,« feinere 82 Mk., Ratibor
70—82—87 URL, Trachenberg 88—90 Mk., Schweizer 98 ML, Galizische ältere
45—-60 URL, frische 72—74 Mk. franeo hier.

Berlin, 3. Mai. thpothekeii-Bericht.] Ritterguts-thotheken zur ersten
Stelle pupillarifch a 4l/2—43/4 pLSt. unterzubringen. Von Kreis-Obligationen
wenig Material am Markt. 5procent. hier zahlbar 102,25 Gd., 41X2proc.
99,50 Gd., 4proc. 92,50 Gd.

Breslaii, 4. Mai. sWochenbericht vom Productenmarkt.] Weizen
per 100 Kilogr. weißer 19,70—20,80——21,00—21,90 URL, gelber 19,30
bis 20,00—20,70—-21,10 ML, feinster darüber.

Roggentper 100Kilogr.12,50—13,70—14,20Mk., feinster darüber.
Gerstet per 100 Kilygr 12,40—13,20——14,20-—14,80—15,50-—16,6O Mk.
Hafer: per 100 Kilogramm neu 11,20—12,00—12,80—13,70 ML
Hülsenfrüchte: Koch-Erbsen 15,00—16,00—17,00 Mk., Futter-

Erbs en 13,80—14,80—15,00 Mk., Linse n, kleine, 19—22. große 26-—32 Mk.
und darüber. Bohnen, schlesische 21,00—22,00 Mk., galizische 17,00 bis
18,00 Mk. Rohe Hirs e nominell, 11—1250 Mk. Wicken 11—ll,50—-12,20
Mk. Lupinen, gelbe 9,80—10,80—11,50 Mk., blaue 9,30—9,80-—10,40 Mk.
Mais 11,50—12—13,50 URL Buchweizen 12,20 -13,20—14‚50 Mk. Alles
per 100 Kilogr. «

Oelsaaten: per 100 Kilogr. Winterraps 28,50 ——30,50-—31,50 Mk.,
Winterrübfen 26,50——28,50——29,50 Mk., Sommerrübsen 25—27—29 URL,
Dotter 23,00—25,00 Mk.

Hanfsamen: per 100« Kilogr. 22,00—-24,00 Mk.
Leinsament per 100 .R‘ilogr. 23,00—25,50-—-27,00 Mk.
Rapskuchen: schlesische 7,50—7,80, fremde 7,00——-7,40 Mk.
Leinkuchent 8.70 bis 9,20 Mk. per 50 Kilogr.
Spiritus behauptete in dieser Woche eine feste Tendenz, da die Zufuhren

geringer geworden und die Kündigungen, welche nicht von Bedeutung waren,
eoulant empfangen werden, so daß wir pari mit Berliner Preisen notiren.
Das Geschäft an der Börse war unbedeutend, da das Engagement gering blieb
und keine Speculationslust zu neuen Unternehmungen vorhanden war. Ebenso

 

bleibt es im Spritgeschäft still und zur Hauptsache auf den Absatz für den

g 
inneren Consum beschränkt. Das Lager beträgt reichlich 6 Millionen Liter.
Zu notiren ift von heutiger Börse« per 100 Liter per Mai und per Mai-Juni
EDRTHSSSO Mk. bez., per Juli-August 52,30 ML, per August-September
3 . .

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 31——32 ML, Roggenmehl fein
21,50 —22,50 URL, Haus-backen 20 — 21 .ML, RoggensFuttermehl 9,50 bis
10,25 Mk., Weizenkteie 8,25—9 Mk.

S t ärke: Weizenstärke 93,75—26,75ML, Kartoffelstärke«14,25-—14,50 Mk.,
Kartosselmehll4,75—15,00 Mk., feuchte reingewaschene Kartoffelstärke in Käufers
Säcken mit 21/2 pEt. Tara 7,25 ML Alles per 50 Kilo.

Breslau, 6. Mai. sSåmereien-Wochenbertcht von Paul Riemann
und EomtiJ Die Witterung war zumeist trocken und warm, sodaß die Bege-
tation außerordentlich vorgeschritten ist. Jm Kleegefchäfte gingen nur Kleinig-
keiten um und sind die Bestände von Roth-, Gelb- und SchwedischsKlee so gut
wie ganz geräumt, «von Weiß- und von Tannenklee haben wir am Platze auch
nur noch sehr geringes Lager, sodaß Preise mehr und mehr als nominale
zu bezeichnen sind. Rothklee 40—-54 URL, Weißklee 50—— 75 ML, Gelb-
klee 20—-30 Mk., Schwed. Klee 70—100 Mk., Tannenklee 50——70 ML,
Alles per 50 Kilogr. Netto. FürZucker- und Futterrüben zeigte sich mehr
Frage, ohne indessen in der Tendenz oder« den Preisen eine Aenderung her-
vorzurufen. Zuckerrüben je nach Qualität und Abstammung 15—20 Mk.
Futterrüben gelbe Klumpen 20-——22 ML, rothe Klumpen 18—20 ML
pr. 50 Kg. Netto, andere Rübensorten dementsprechend. Wiesengräser
sehr still, Engl. Raygras original Ia. import. 22 bis 24 Mk., schles.
12 bis 15 M . Thimothee sehr flau, 14—18ML per50Kilogr. Lupin en
unverändert, gelbe 9,50 bis 12 Mark, blaue 8,50 bis 10,50 ML Senf
30—40 Mk. per 100 Kilogr. Netto.

Preise der Cerealien zu Breslau am 6. Mai 1878.
Festsetzungen der ftädtischen Markt-Deputation.

  

schwere mittlere leichte Waare

. Köchin nieDr. “barem. niepr?‘ "hochst. nieDr.pro100 Kilogramin. .146 J6 Ä .46 H Ä .46 « Ä

Weizen, Weißer . . . 21 —- 20 70 21 80 21530 20'20 19 40
dito gelber . . . 20 40 20 20 21 —- 20g80 20 — 19 10

Roggen ..... 14 20 13 70 13 40 13|20 13 —- 12 60
Gerste....... 16 30 15 60 15 10 14160 14 80 l3 50
Haxer ....... 13 60 13 20 12 90 12 40 12 — 11 60
Er sen ...... 17 — 16 30 '15 80 14 90 l4 40 13 80

Festsetzungen der Handelskammer-Commission.
im) 100 Rilogramm. flfeine Wmittle orkWaare

Raps ............... 31 -— 28 — 25 I —
Winterrübfen............ 29 — 26 —- 22 —
Sommerrübsen ........... 28 — 25 — 21 —-
Dotter .............. .235 50 20 —— 17 —
Schlagleiii............. 25 —- 22 -— 19 —-

 

Heu 2,70—3,00 Mark pro 50 Rilogr.
Roggenstroh 20—22 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.

Kartoffeln per Sack (2 Neiischeffel - 75 Kilogr. oder 150 Pfd. Brutto)
beste 250-—3,50 Mk., geringere 2,00-2.50 Mk-- per Muschefo (75 Pfund
Böråitgcheste 1,25 — 1,75 Mk., geringere 1,00-—i,25 Mk., pro Liter 0,03 b s
0' O

Breslau, 6. Mai. fSttiritusj Anfangs fest, Schluß ruhiger, gek.
15000 Liter. 100 Liter a 100 0/0 per Mai und per Mai-Juni 52,10—51,80
259,36?" per Juni-Juli —, per Juli-August 52,50 Gd., per August-September

(B. u.H.-Z.) Breslau, 3. Mai. lellberickstJ Mit Ausnahme einiger
Detailverkäufe in mittelfeinen Einschuien, Gerber- und Schmutzwollen, deren
Gesammtbelauf kaum 200 Centner betrug, haben Umsätze in Lagerwollen nicht
stattgefunden. Die Stimmung blieb jedoch fortdauernd günstig, und fand in
dem Ausfalle der Leipziger Tuchmesse einen ferneren Jmpuls in dieser Rich-
tung. Dementsprechend hat denn auch 19,06 Zeltgeschäft wieder größere Dimen-
sionen angenommen und ohne sonderliche Berücksichtigung des russifchsen -
lischen«Confl«ietes sind verschiedene bedeutende Partien, sowohl in Schlesien afs
in Posen mit einer mäßigen Preiserhöhung abgeschlossen worden.

» Msüdcbuklle 4- Mai. [3111111111151] Rol)zucker. Das fortdauernd
Ungjknstige Verhältniss zwischen iettiger Und 1sehe-r Waare veranlaßte unsere
Rassinerieii,« niedrigere Gebote zii machen. die auch meistens angenommen
wurden. Namentlich sind dunkle Sorten«s«chwer« verkäuflich, für Welche ein
mreiörucfgang pon 50 Pf- zU notiren Ist- Wahrend bessere Qualitäten ca.
30 Ps. einbüßteii. Uingesetzt wiirden«ca. 45«000 Centiier. Jn raffinirtein
Zucker bewahrte unser Markt die bisherige ruhige Haltung; für Die perlauften

ca. 24 000 ßrobe, DafeienD Und aquiesetUUg und ca. 4000 Centner geiiiahlene
ZukkerT waren die Preise unverändert. Melasse 4,30 Mk. 42—43 Bö. effectiv
exc. onne.

« mm, 4'. »Mei. sprodtikteizberiæt von Bin iind Mutter-»dann
Weiten weißes-, mland.. Uij M » ge p 210—225 1., frember, weiß 210
bis 237 ML. gelb'200—227 ., Rog en, inlünb. 148—-158ML, galizischer
und russlscher 140—150 Mk., Gerste,inlän . bbbm. 175-—200 Mk., Futterwaare
120bis 135 ML. Hafer, inländischer 130—145 URL, russischer und galizischer
115—130 Mk., Meis, russischer 138-142 Mk. per 1000 Kiio Netto.

« Hamburg, 3. Mai. [H. J. Merck 61. «Eo.] Salpeter. Chili. Wenngleich
die Loeo-Vorrathe nur gering sind, ist in Anbetracht, daß der Bedarf für
landwirthschaftliche Zwecke als nahezn befriedigt zu erachten ist, etwas billiger
zu kaufen un«d wir« notiren 15,75 —— 15,90 erste Kosten. mag. Chili 20 bis
21 URL Reiner Kalt 24— 25 Mark. — Sprit leblos. otirung: Roher
Karto fel- pr. 100 Liter und 100 pCt. incl. Eisenband-Sprit-Stücken 42,50 ML
Recti cirter Kartoffel- 46 bis öl« URL Russischer Sprit ohne Angebot. — Roh-
zticker. Begeben zu festeren reifen: 382 Fässer 90 Quarten Portorico Mus-
covaden und iii loco: 200 _ äcke braune Salvador. Rafflnirte Zucker eher
niedriger. Notirung für Raffinaden Nr. 3—0 37 bis 40 Mk., für Melis
Nr. 8--4 34—36 Mk. Canliis. Notirung: weißer 44—48 Mk., gelber 39
bis 40 Mk., brauner 38 bis 38,50 ML —- Shru . Brauner Dampf- 12 bis
I14 Mk., feinbiauner und heller 14,50 bis 15 M . pr. 50 Kilo.

—Ar. Schweinfurt, 2. Mai. [Viehmnrktberillst.] Jn Folge der drin-
genden Beendigung der ohnedies so sehr verspäteten Feldarbeiten war unser
gestriger Markt von Landwirthen nur schwach besucht, — auch der Zutrin
von Viele« war gegen sonst unbedeutend. Jm Allgemeinen hielten sich die Preise
auf der isherigen Höhe, zumal Zugochsen fchwerster Sorte für »die Ausfuhr
gesucht waren; solche Waare wurden auch mit 990—1075 URL, einzelne Paare
selbst mit 1110 Mk. bezahlt. Fleisch-s und Mastdieh für den Metzger geeignet,
zeigt sich immer seltener und war für solches der Preis wiederum höher, be-
sonders für gute Qualität. Jn Jungdieh und Stieren war wenig Handel.
das ganze Geschäft überhaupt ohne viel Leben. —- Jm Schweineverkauf geht
es wie bisher, doch ist fette Waare nur weniger gesucht. — Läuferschweine
kosteten 50—60 URL und sechswöchige Ferkel 20—25 Mk. per Paar. ·

(Telegramm.) Berlin, 6. Mai. fViehniarkti Es standen zum Verkauf-
3249 Stück Rindvieh. Das Geschäft darin war schwach und wurden für
Prima-Qualität 57—58 URL pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. «Von
Hammeln waren 18 577 Stück aufgetrieben. Wegen bedeutenden Auftriebes
für Exportzwecke waren Preise gedrückt. Beste Waare erzielte 19—20 URL pro
45 Pfd. Schlachtgwicht.

(Telegramm.) Berlin, 6.Mai. Weizen flau, Mai 220,50, Juli-August
214,50. Ro. gen flau, Mai 150, Mai-Juni 145,50, Juni-Juli 143. Rüböl
niedriger. ai63,80, September-October 62,80. Spiritus rubi , Mai-Juni
52,30, Juni-Juli 53, August-September 54,90. Hafer: Mai-Zum 135,50,
Juni-Juli 137.

(Telegramm.) Stettin, 6. Mai. « Weizen flau, per Mai-Juni 215, per
Juni-Juli 216. Roggen per Mai-Zum 142,50 per Juni-Juli 142,50. Rüböl
flau, per Mai 64, per September- ctober 62,50. — Spiritus loco 51,80, per
Mai-Juni 51,60, per Juni-Juli 52,40, per Juli-August 53,30.

(Telegramm.) Paris, 6. Mai. [Getreidemarkt. Mehl matt, per Mai
68, per Mai-August 68,25, per Juli-Au ust 68, per ptember-Decbr. 65,50,
Weizen ruhig, per Mai 32,75, per Mai: uguft 32,75, pr. Juli-August 32,50,
per September-December 30,50. — Spiritus ruhig, per Mai 60,25. per
September-December 60,75.
 

Fragen nnd Antworten
Fragen:

Vormaischbottig.« Welches ist die beste und bewährteste Construction
für einen Vormaischboiiig mit Kühlvorrichtung? B.

O *
O

Tagelöhner-Contraet. Es wird gebeten,« einen speciellen Ta elöhner-
Contract, wenn möglich aus der Mark, mitzutheilen, eventuell der edaction
d. Ztg. zur Weiterbeförderung zu übersenden. C.

Il-
sk-

Streichteiche. Jst es gegründet, beziehungsweise anderwärts erprobt,
daß Streichteiche, selbst wenn sie ohne Verlust überwintern, nach Absischeii im
Spätherbst trocken liegen müssen? E.

antworten:

Ulafenringe. (Nr. 36.) Sehr «gute, praktische, leicht einziehbare Nasen-
ringe für ‘Bullen bekommt man bei Meier, Breslau, Schweidnitzerstraße,
erstes Viertel vom Ringe. Wuthe-Jerschendorf.

Ist

Nasenringa (Nr. 36.) Sowohl Nasenringe für Bullen verschiedenen
Alters, sowie Nasenklemmen zum Führen derselben —- auch der Och en zur
Schlachtbank u. f. w. sind in guten Eisen- 2c. Handlungen, z. B. von chulte
und Scheniman in Hamburg, Garbes in Hannover und E. Ablborn in Hildes-
heim zu haben. Jndeß empfiehlt es sich, dergleichen von England zu beziehen,
was nicht theurer kommt, und kann das bei Gelegenheit eines Jmports von
Zuchtvieh eschehen, wozu Schreiber dieses gern bereit ist. Gerathen dürfte
es fein, dagß landwirthschaftliche Vereine derartige nützliche kleine Gegenstände,
wenn auch nur dutzendweife, zum Ablassen an Vereinsmitglieder anschfafftem

Il- P

Zur Reise nach Paris (Weltansstellnng) Mitte Mai sucht
ein Landwirth Anschluß an sprachkundige Collegen. foerten an die
Redaction dieser Zeitung.
 

8ubliafiaiioneii.
16. Mai, Vormittags 11 Uhr. Das Rittergut Zewitz Areal 1335 Hee-

taråm Grundsteuer - Reinertrag 4129 Mart. Königl. Kreisgericht Lauenburg
i.

18. Mai, Vormittags 9 Uhr. Das dem Lieutenant Stö l gehörige, in.
Rechts belegene Landgut. Areal 333 Heetarem Grundsteuer- einertrag 2323
s ark. Königl. Kreisgericht Kosten. ‘

20. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut zu Niemojewo. Areal
647 lbectaren. GrundsteuersReinertrag 689 Thlr. Königl. Kreisgericht Juv-
wraz am.

21. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Morasko nebst Vorwerk
Przhpasc und Mühle Trzeeisko. Areal 1077 Hectaren. Grundsteuer - Rein-
ertrag 6225 Mark. Königl. Kreisgericht Posen.

21. Mai. Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Heinzebortscheiinebst Zu-
behör. Areal 238 Heetaren. Grundsteuer-Reiiiertrag 1386 Thlr. Königl.
Kreisgericht Guhrau.

21. Mai, Vormittags 11 Uhr. Das Rittergut Cromlau. Areal 436 Hee-
tzire«n. Grundsteuer-Reinertrag 625 Thlr. Königl. KreisgerichtssDeputation
or t.

22. Mai, Vormittags 9 Uhr. Das Ritter ut Borken. Areal 796 Hectaren.
Grundsteuer-Reinertrag 1289 Thit. Königl. reisgericht Johannisburg-

22. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das dem Besitzer Windel gehörigepidåu
Stewiiitz belegene Grundstück. Areal 236 Hectaren. Grundsteuer-Reiner g
464 Thlr. Königl. Kreisgericht Flatow.

23. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Gtinno nebst Vorw«erk
Qkolewo. Areal 637 Hectaren. GrundsteuersReinertrag 4440 Mark. Königl.
Kreisgericht Posen.

24. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Jeziorke nebst Zubehsr.
Area1571 Heetaren. GrundsteuersReinertrag 7522 MarL Königl. Kreis-
gericht Lobsens

25. Mai, Vormittags 9 Uhr. Das Rittergut Mikoszki. Areal 461 Hee-
taren. Grundsteuer- Reinertrag 3942 Mark. Königl. Kreisgericht Kosten.

27. Mai, Vormittags 9 Uhr. Das in Binow belegene Fieischulzengut,
»Louisenhos«« genannt. Areal 122 Hectaren. Grundsteuer-Reinertrag 1682
MarL Königl. Kreisgericht Greifenhagen.

28. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das dem Gutsbesitzer Greinert gehörige
Vorwerk Briefe. Areal 155 Hectaren. GrundsteiiersReinertrag 375 Thie.
Königl. Kreisgericht Filehiie. «

28. Mai, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut «Witakowiee. Areal 463
Heetarew Griindsteue:-:Jieinertrag 1402 Tbll'« KHMSL ereißgeticht Gueer-

28. Mai. Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Weißig Areal 199 Hec-
taren. Grundsteuer-Reinertrag 429 Thlr. Siomgl. Kreisgerichts-Deputation Hoyerswerda.



29. Wai, Vormittags 10 Uhr. Das den Besitzer Weiß-schen Eheleuten
ehörige, in Heiligenwalde bekäme. Grundstück. Areal 101 Heetarem Grund-

geiler: Reinertra 586 Thlr. önigliches Kreisgericht Königsberg i. Pr. ·
· 31. Mai, ormitta s 10 Uhr. Das Rittergut zu Jaronth. .-Areal 237

bectaren. Grundsteuers einertrag 1282 Thlr. Königliches Kreis cricht Jnos
wrazlaw. (D. ldw. Zig.)
 

Berichtigung.
Jn Nr. 35 muß es in der Antwort »Anlage einer Düngerstätte«, Zeile 3,

statt ,,Randes«, »Gründes« heißen.
 

Für die Redartion verantwortlich: Walter Christiani in Breslau.

giprechsaaü

Theorie und praktischer Landwirth.
Dieser Artikel in Nr. 36 D. Zig. ist mir aus der Seele gesprochen. Beide

  

 

——————-—- 200·· ———·-—
Unter unseren Fachgenossen giebt es mehr »verständige« Landwirthe. wie man
meistens zugiebt. aber die wenigsten treten mit ihrem auf Nachdenken und
Erfahrung beruhenden Wissen hervor, theilen es, namentlich fchri tlich, nicht
mit, womit unserem großen Gewerbe, das doch» eigentlich eine · fahrnngs-
Wissenschaft ist, gar sehr gedient wäre. Die meisten unserer landwirthschafi-
lichen Schriftsteller konnten in der Praxis nichts schassen und vertauschten des-
halb den Pflug mit der Feder. Die lediglich wissenschaftlichen Forscher, ins-
besondere Viele unserer Agricultur-Ehemiker, glauben vielleicht Alles durch
Abstraction ergründen zu können und ertheilen die motivirtesten Vorschriften,
welche gleichwohl, angewandt, häufig erfolglos bleiben. Jn das Leben der
wundervollen Naiur zu blicken, ist nur wenigen Sterblichen vergönnt! —- Aber
Fragen, an der Hand unserer Beobachtungen und Erfahrungen —- also vor-
her wohl überdachte Fragen —- sollten wir an die Natur richten, und wird

. » sie uns eine Antwort nicht schuldig bleiben —- nur müsseii wir sie zu verstehen
uns bemühen.

Die Antworten, welche die lediglich wissenschaftlichen Forscher auf Die in
landw. Zeitungen von Landwirthen gestellten Fragen geben, haben häufig nur
einen gerin en praktischen Werth und sind entweder bedingungslos abgefaßt-
oder an ni t vorhandene Bedingungen und Voraussetzungen aeknüpft——nicht
selten auch zu gelehrt abgefaßt.« Abgesehen von mehreren höchst anerkennens-
werthen Ausnahmen in Deutschland, die auch ohne genannt zu werden bekannt  

Rothamftedt in England aufmerksam machen, «wo auf ca. 50 Acres (75 Mor-
gen) seit 25 Jahren unausgefetzt comparative Versuche mit und ohne Stall-
und Kunstdünger aller Art zu allen europäischensEulturpflanzen in Parzellen
von 1/2 Acre angestellt und die Verwendungen Darauf wie »die gewonnenen
Erträge auf das Genaueste ver-zeichnet _unD mit sinnreichen Bemerkungen
begleitet, aufbewahrt werden. Gleichzeitig werden zu Rothamstedt Futts
rungsversuche mit verschiedenen Vieharten vorgenommen und die Erfolge sorg-
famft reaiftrirt. « » » » «

Daß nicht ,,ins Blaue hinein“ experimentirt wird, sondern auf wissen.
schaftlicheii Unterlagen das verbürgt der Ruf, namentlich des- Mr. L.aws, Der
bekanntlich nach manchem mit unserem Liebig gehabten Strauß, schließlich zu
einer Verständigung gelangt ist, auch mit Dr.«A. Voelker tVorsieher der
Agriculturichemischen Commission der Royal Agrie.-Society of England) ein
Verehrer Liebigs. » . ·

Da ist denn ,,Theorie und Praxis«, so wenig Theorie man auch im All-
gemeinen bei den englischen Farmern findet. Der greife —— als origineller
andwirth weithin bekannte ——— Mr. Mechi auf Tiptreehall (Midle esse-is

nennt die Theorie »die Seele«, und die Praxis »den Körper« der Landwirth-
schaft und könnte begreiflich das Eine ohne das Andere nicht beste-Fen.

—_‚.. 
stehen sich nichts weniger wie gegenüber— erganzen sich vielmehr gegenseitig.

 

Die Fabrik landwirthsrh afil. Maschinen
von EJanuscheck inSchwamm,

Niederlage Br es l au, Kaiser-Wilgelnisstraße 5,
‚empfiehlt Den Herren Landwirthen zur kommenden Heu- und etreide-Ernte ihre Gras- "'-
und Getreidemähmafchinen ‚.Sflesia“. Selbige werden aufgestellt, in Betrieb gesetzt
und wird für Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr· Garantie geleistet. (1202-4 «

Alte Mähmaschinen aller Systeme werden zu einem
angemessenen Preise angenommen und Reparatnren
prompt ausgefuhrt, wenn solche mir rechtzeitig zugehen.

Dreschmaschinen ·mit Rädergöpel, Häckselmaschinen, Schüttelwerte, Rubenschneider,
Quetschmafchinen, Ringelwalzen 2c. werden stets auf Lager gehalten. r« 
 

Dmpfehlenswerthe landwirthschastliihe Hchriften
aus dein Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau.

Yie·Tlhietzucht von Dr. H. Settegaft, Kgl. Geh. Reg.-Rath, Director derKgL landw. Aka-
_ demie Proslau. Mit 134 Abbild., nach der Natur ge eichnet von ER. .R‘retfchmer. Dritte

erweiterte und verbesserte Auflage. Gehestet Preis 12 arl, elegant gebunDen 14 Mk.

äie laanirthfdfaftlidfe Eiittnungslebte. Eine Anleitung zur zweckmäßigen Ernährung
und Fütterung der landwirthschaftlichen Hausthiere von Dr. H. Settcgast. Mit Abbild.,
nach der Natur gezeichnet von A. Teller. Elegant gebunden Preis 6 Mk.

Zi- Luiidwittbschust Und ihr Betrieb von e. Seite-mir Das vollständige-Wen wird in
3 Bänden ä 3 Lfg. zum P»r. von 2«Mk. für jede Lsg. erscheinen u. folgende Abschnitte umfassen:
I. Woher —- wohin? Geschichtliche Einleitung. II. Die Aufgabe der Landwirthschait u.
ihre Stellung· innerhalb Der gewerblichen Thätigleiten. III. Die Schule des Landwirths.
IV. Das Capital u. Einkommenan Der Landwirthschaft. V. Der landwirthschaftl. Credit.
VI. Das Landgut u. die laiidwirthsch Unternehmung VH. Sie Wirthschafts Organisation.
(Die Wirthschaftssysteme und die « uchtfolgen; die Statik; Verbindung von Ackerbau und
Viehzucht; Verbindung des Wirth chaftsbetriebes mit technischen Gewerben). VIII. Sie
Arbeitan der Landwirthschaft. IX. Die Buchführungzx Die Wirthschaftsführung. XI. Sie
Landwirthfchaft und das Genossenschaftswesen i is Ende 1877 erschienen sechs Liefe-
rungen oder Band I. unD II. Preis eines eleganten Einbanddeckels pro Band 1,50 Mk.

y“ laantrthfdJaftlulje änterruht von Dr. H. Settegaft, Kgl. Geh. Reg.-Rath, Director
der Kgl. landw. Akademie Prostau Gehestet Preis 1,20 Mk. Inhalt: (Einleitung. —
Die Bedeutung und Tragweite der landw. Unterrichtsfrage im Hinblick auf Den Besuch
der landw. Lehranstalten. — Der Unterricht an der selbstständigen Academie des Land-
baues und an dem landw. Unterrichts-Jnftitut. -— Das Studium der Landwirthschaft
zur CFörderung allgemeiner Bildung. —»Das Landgut der Akademie. —- Entscheidung für
die ahl des landwirthschaftlichen Universitäts- oder des selbstständigen Instituts —
Organisation des höheren landwirthfchaftlichen Unterrichts. — Reuning’s Vorschläge zur
Umgestaltung desselben.

Her landwirtlzschastliche Ertrags-Zuschlag, die Wirthschaftkchrganisation u. Wirth-
schafis-Ziiilfrung von Dr. H. Weinen Administrator der Gutswirthschaft, Professor der
Landwirthschaft an der Königl. landw. Academie zu Poppelsdorf. Gehestet Preis 4 Mk.
gebunden 5 Mark-

Das Landgut und seine rationelle Zewirthfchaftung." Zum Selbstunterricht für an-
gehende Landwirthe von G. (Stiltüren. Königl. Oeconomierath und Director der Acker-
auschule zu Carlsruhe bei Arnsfelde in Westpreußen. Gebunden Preis 1 Mk. 20 Pfg.

Der Landmann in drei Gesängen nach Virgil von F. D. Frhr. oon Nordenslhrht
Groß Octav. Gehestet l,50 Mark, tart. 2 Mark, in ganz Beinen gebunden 2,50 Mark.

Die neuen YesetinasiGefeize enthaltend: das Preußische Gesetz vom 25. Juli 1875, betreffend
die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, das Reichsgesetz vom 7. April 1869,
betreffend Maßregeln gegen die Rinderpest, und das Reichsgesetz vom 25. Februar 1876,
betreffend die Beseitigung von Aufteilungsstoffen bei Viehbeförderung auf Eisenbahnen,
nebst den dazu gehörigen Motiven, Jnstructionen und Reglements, sowie eine allgemein
verständliche, kurz gefaßte Belehrung über die in den Gesetzen auf eführten Viehseuchen.
åum praktischen Gebrauch zusammengestellt und bearbeitet von Dr. ald Wolfs, Königl.

egierungs- und Medicinal-Rath in Breslau. Gehestet Preis 4 mit, gebunden 5 Mi.

lieber landwirtljschaftiiche Yachivetimgc Nebst dem Entwurfe eines Pachtvertrages über
ein großeres oder mittleres Landgut. Nach den bestehenden Pachtverhältnissen kritisch
untersucht von F. Bertrand,»Herzogl. Croy’schen Domainenrathe, Verfasser der gekröiiten
Preisschrift »Ackerbau und Viehzucht«. Gehestet Preis 2,40 Mk. gebunden 3 Mk.

Beiträge zur Zirage über Weidewirthschast unD Stallfiitterung sowie über die Aus-
nutzung des bei verschiedenen Ernte-Methoden gewonnenen Rauhsutters von Dr. Hugo
Weiske, Dirigent der Versuchsstation zu Proskau und Docent an der landw. Akademie
ebendaselbst. Gebunden Preis 1,20 Mk.

Schlesisches GUfedeteßbuQ Verzeichniß sämmtlicher Rittergüter und selbstständigen
Gutsbezirke, sowie derjenigen größeren Landgüter in der Provinz Schlesien, welche inner-
halb des GemeindeiBerbandes mit einein GrundsteueriReinertrage von mindestens 1500 Mk.
veranlagt worden sind. unter Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben von M. Paftorff,
Königlichem Steuer-Rath in Breslau. Gehestet Preis 6 Mc. gebunden 7 Mk.

Zuleitung zur Anlage lebendiger Deinen oder Grün - Bäune. Von Janus nun
Paniiewitz, Königl. Preuß. Oberforftineister. 2te verbesserte Auflage Geh.- Preis 75 Pfg.

Der Heiß, fein Anbau und seine Anwendung von P. Lottre, Fürstl. Hofgärtner. Geheftet
· Preis 50 Pfg.

Iec ZUhIIUIL Ein Handbüchlein ür bäuerliche Rindviehzüchter und zur Belehrung für
Viehwarter, von W.Moritz-Eich orn. Mit 25 Holzschnitten u. 6 Raeenbildern in Farben-
druck. Vierte start vermehrte Aussage Gebunden Preis 1 Mk. 20 Pfg., in Partien zu
10 (Exemplaren ä 90 Pfg.

Die Zuhjmlckjy ihre Erzeugung, Bessndlung und Verwerthung. Ein Handbüchlein für
ländliche Hausfrauen und Milch - irthscha terinnen. Von P. Arndt, Wanderlehrer des
landw. Centralvereins für Schlesien und irector der landw. Winterschule zu Neisse.
Mit Abbildungen. Gebunden Preis 1 Mk. 20 Pfg. in Partien zu 10 Expl. ä 90 Pfg.

Wie soll der Landmann seinen Øbfibaum behandeln? oder: gaßliche Anregung und
Anleitung·zth Dbftbau VOR· F- O. Iehr. b. N. Mit einer afel Abbildungen. Ge-
bund. Preis 60 Pf-; m Partien zu 10 Exemplaren ä 45 Pf.

Die Zäumung des pferdeg mit ihren jetzigen Mängeln u. die Universalätandare
als verbesserte Zaumung. Mit 1Tafel Abbild. Von Georg Graf zu Münter. Geheftct
Preis 60 Pfg. »

Kurze Zaleitung zum künstlichen Yolzanbau von Julius v. sBannetuite, Königl. Preuß.
Pberforstmeifter Zweite vermehrte Auflage. Gehestet Preis 1,20 am.

inlertung zur Inlngh Zehimdltmg unD Benutzung von Eichenschälwaldungen
Von J. V. Massen-un Gehestet Preis 1 Mi.

set rationelle Zindvielz lichtet oder: Das A B. C. für eine gewinnreiche Rindvie mitth-
schaft Von Otto S önseld, landw. Wanderlehrer und Dirigenten der lande Lehr-
äinxtglgszu Wriezen a/D. Gebunden Preis 1 Mark; in Partien zu 10 Exemplareii

ß

sind, will ich nur auf Die Versuchsfelder der Herren Laws u. Gilbert zu

 

Breslaner Wollmarlt.
Zum Wollmartie empfehlen wir unsere Lagerräumc Neue Oderstrasze 10 (früher

Kaergerhof) zur Einlagerung von Wollen, für welche wir die Lagergebühr mit Einschluß der
sllffecuranö, sowie Arbeits- unD Wiegegeld nach Vereinbarung billigst berechnen werden.

Zugleich haben wir Anstalten getroffen, dasz bei uns eiugelagerte Wollen

Schlesische Landschaftliche Bank
beborschuszt werden können. Ueber Die Bedingungen ertheilt die genannte Bank
nahere Auskunft (1199-1

Ebenlo ist für einen etwa gewünschten Verkauf der Wollen unter sachtnndiger
Leitung bestens Sorge getragen, über dessen Bedingungen Auskunft zu geben wir gern

Mm Breslaucr Lagerhaus.

Eine 16 pfd. Locomobile
von Clayton G Shuttleworth, wenig gebraucht und im besten Zustande, ist sehr preis-

M .a mm kriech- Priedländer, Rattleer
Die am 8. und 9. Mai in Berlin stattfindende

4. Maftbieh - Ansstellung,
welche mit ca. 1300 Der borziiglichsten Mastthiere aus Den renominirtesten Wirth-
sihaften Norddeutschlands beschiat wird, sei der Beachtung der Landwirthe, der Fettoieh-
händler und Fleischer hiermit empfohlen. (1154

Raps lanz-Kiifer-Vertilgnngs-Maschinen
beiz B. Werner in Camenz i.Schl.

Bunzlaiier Thonwaaren-Niederlage
empfiehlt besie, innen und außen glasirte (1183-8

Thonröhren, sowie Chamott-Oefen er.
Gornick de Go.

Reuichestrasze Nin-18.
Die General-Stamme (737—:

der ÖagCIÜWÜÜCTIInQQ= verbesserte äggsggggrl'fliatentföuß),

Gesell chaft Schwedt Eise-s mm isiiiiiii aaaa
mege, werden 6 Fuß lang, dauerhaft gearbeitet,

sich in Breslau Alexaiiderstrasze 9.befindet für 45 Mk. ab Bahnhrf Lüben mit Gebrauchs-

i I--..I XI I III-H
sllntveifungebverfanDt. Billigste sIBegebefferung

- Fortlassung nampipilige F
auch im migen unD steinigen Boden. ‚Se-
reits in mehreren hundert Ortschaften einge-

des allein bewährten Systems

werden jetzt in jeder Grösse

fuhrt. » (1140-3
HummeliRadeck bei Lüben in Schlesien.

gebaut.
Ueber 100 solcher Dampfpflüge 2

G. Weber.

sind in Deutschland und Oester-
A. Vollmer

reich in Verwendung.

« durch die
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in rankenstein (1105-7
hält größtes ager von gut genähten

Getreide-, Mehl-
und Kleesaatsiicken,

sowie

von Wolllossern,
Wollziichenleinwand

und

Rapsplauenleinwand.
Preise fest, aber auffallend billig.

  
  

      
Ferner

Fowler’sehe

Strassen—Lueumuflven
zum Betrieb von Dampfdresch-
must-hinan und Transport von

Lasten liefern

I John Fowler ti- Co. I
Magdeburg.     

  

 
 

Wegen Vergrößerung der Brennerei verkauft
Dom. Bernstadt in Schles. einen Pistoriusi
schen C Untier-Apparat mit 3 Becken und
Kühler, ämmtlich von .R'upfer. Der Apparat 2c.
ist in sehr gutem Zustande und das 4. Jahr
im Betriebe, es wurden mit demselben bis
9000 Liter Maische täglich gebrannt und hatte
der Spiritus 88 —-—89 th. Ferner wird ein
ganz guter ciserncr Dampstessel nebst Zu-
ehör, Karto elmiihle und Vormaisch-

bottigmit R hrwcrk verlauft. Sie Bren-
nerei ilt bis Ende Juni im Betriebe. (3

Zucht-Ferkel. «
. Die Gutsverwaltung von Schüsselndorf b.

Brieg nimmt Bestellungeii auquchtiFerkel der
verbesserlen großen Lincolnshire-Race entgegen.

Dom. Nieder-Kunzendors bei Münster-
berg verkauft 1000 Schock gute (1

Stroh - Seile
ä 35 Pf. frei Bahnhof Msinfterberg.

Ein Landwirth, 25 Jahre alt, Reserve-
Offizier, der 4Isz Jahre in der Prov. Sachsen
practicirt und 11/2 Jahr in Hallea d. S.
studirt hat, sucht sobald als möglich in Nieder-
Schlesien Stellung als Verwalter. Gehalt
vorläufig nicht beansprucht. Gefl. Offerten
bittet man unter u. F. 1036 an Die Annoncen-
Cxpediiion von Haasenstein 8e Begier in
Erfurt zu richten. 1)

 

  

 

   

  

  
   

Eiserne Bettstcllen
mit und ohne Drahtfedermatratze in reich-
haliiaster Auswahl, ferner Waschgeräth-
ständen Bliiuicntische ii. Topsstandcr

ii. Dergl. _m. (874=5
Futterrauseii. Beiszgitter, Krippem
träger ec. sowie überhaupt vollständige
Einrichtungen für Pferde- und Schwarz-
viehftälle empfiehlt

Gustav Bild,
Fabrikgeschåst

Brieg, Regieruiigsbezirk Breslau.

allen, s

 Jan nich.
4 sprungfähige
2 Schnittochfen, .
2 Kalben, sämmtlich ca. 11/, Jahr alt,

n gutem Zustande, verkauft (1172-3
RöszlcrsNasclwiti,

Post richten am Berge.

Wegen Verpachtung
fuche ich zum balD. oder späteren Antriti für
für einen, in jeder Beziehung tüchtigen Land-
wirth, unverh» 31 Jahr alt, Vorzüglich empf-,
eine Beamten-Stelle Gefl- Off- erb. Jnfpett-
Geelhaar, Helwigshof bei Janer. (1187)

 

   

Eine vorzügliche
Acquisition

bietet sich für einen Landwirth, der eine
Herrschaft im Königreich Polen pachten
will. Dieselbe, ca. 1 Meile von Czen-

Rochen, V4 Meile von der Eisenbahnstation
und 1 Mein von ver preusz. Grenze
entfernt, umfaßt circa 1000 Morg. Acker-
boden, die Hälfte Weizcubodeu 1.Klaffe,
circa 2000 Morg. Forst, Kalksteingrubeii,
lebeiides Inventar 2c. 2c. (1207

Bedingungen sehr günstig, jedoch nur
für einen in jeder Beziehung foliDen Und
tüchtigen Laiidwirth.

Näheres durch die Güte des Herrn
Julius Stern, Bresluu, Ring 60.

Jeder, welcher sich von dem Wertlie des
illustrirten Buches: Dr. Airh’s Natur-

heilmethode (105. Aufl.) überzeugen will,
erhält einen Auszug daraus auf France-
Verlangen gratis nnd franco zu esandt
von Richter’s Verlagsanstalt in Leipzig
Kein Kranker versäume, sich den Auszug
kommen zu lassen. (1205-x

Dr. med. Doecks mild-
wirlendes Pflanzenmittel gegen

Magenkrampß
k— , - Verdauungsschwache ec.,
; Uns-ges- f dessen Heilkraft seit mehr denn
J:«";I M»»(»,,-,-: 50 Jahren von Laien und
s . I’M-{M 1.1 Eilerzten » gis dvorzüglich aner-

- .5.— ann , wir 1e em an genannter
« —- KrankheitLeidenden bestens ein-

pfohlen Unbehagliches Gefühl, Vollfein nach
Genuß von Speisen und Getränken, Schläfri -
keit, lastige Blähuxigem Kopfweh, saures Auf-
stofzen, unregelinäßiger Stuhl, später Druck in
Der Herzgrube, reizbare Gemiithsstimiiiung,
inrzes Athem 2c. sind Zeichen des Magen-
krampfs 2c. _ (140-1

Ganze laiche (sür 6 Wochen) Mk.18.
Halbe « lasche (sür 3 Wochen) Mi. 9.

Prospect gratis und franco nur allein zu
beziehen Durch Den Apotheker Doeck s in
Harpstedt bei Sternen.

Specialarzt Dr. Kirchhosser in Stra burg,
Elsaß, behandeltfpeciell Schwächezuständefk Poll.,
iiachtl. Bettnässen, Jmp., Syph. (9

Ein»ju»ii er Mann, 18 Jahr alt, kath., sucht
baldmogli st eine (1198

Wirthschasts - Gieben - Stelle
und würde sich bemühen. feinen Prinzipal zu-
frieden zu stellen. Bedingung: Freie Statioii.

Gefl. Offerten unter J. 1087 an Rudoll
Stoffe. Sreelau, erbeten.

um
Empfehlc einen sehr thätigcii, schnei-

digcu, jungen Landwirth, alt 26 Jahr,
evang., 8 Jahr beim Fach, mit Stärke-
fabrikation nnd Breniierei, sowie im

· landw. Maschinenwesen wohl vertraut.
Gautionefc'ihig, Antritt beliebig, auch

„x nicht abgeneigt zur Stellvertretung. Aus-
— kunft ertheilt gern (1169=0)

Zobteii bei Löwenberg
Klop, Wirthsch.-Jiispector.
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Für einen juiigcn«Mann, welcher ih
noch in der Landwirthfchaft weiter bilden olli
wird sofort, eventuell gegen geringes Koftgeld
bei einem energischen Landmanne, welchei
selbst der Wirthschaft vorsieht, eine Stellung
esucht. .
gOfferten efl. unter H. 01772 an Die
Annoncem pedition von Haasensteliiiösöt
Vogler in Hamburg.

—

Landwirthschafts-
Beamte-

ältere unverheirat ete, so wie auch namentlich
verheirathete,ldur die Vereins-Vorstände M
den Kreisen als zuverläpig empfohlen, weich
unentgeltlich nachgewie en durch das Bureau
des Schlexischen Vereins zur Unterstützung VOU
Landwirt schafts-BeamtenhierselbsnTauenliW
straße 56b. 2 Treppen. lRendantGlisckneti
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Druck u. Verlag von W. G. Korn in Breslaili


